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M 293. Sonntag, Den 3. (16.) Dezember 1900. 20. Jahrgang 
J | Erſcheint 6 Mal wöchentlich. l 757 nfertionsgebühren: 

in Lodz: Rt. 1.80 N inclufive Zuſtelung; ö Aebackien 1105 gipebilion: Für dle fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Juſeratenthelle Ju Kr. 
Inland, vierteljährlich RS. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. | a ie * | Auf der erften Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle, 
Ausland, vierteljährlich N 3. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto | seine > a | Sämmtlihe Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes nehmen für wid 

preis pro Exemplar 5 Kopeken. | Telephon Nr. 362. Aufträge entgegen. 
D Erpeöition in tagte von 8 Uhr fei Bis 7 Abend, an Sonn- und Feierfagen von 5 bis 10 Uhr früh geöffnet. tt —— 
— 


Gemischte Zaccalien. 


CAVIAR, EXTRA QUALITÄT 


ken KÄSE, CAMEMBERT, ROQUEFORT etc. 
GEMÜSE und FRUCHT - CONSERVEN, 
Colonialwaaren- und Delikatessen 


Ambrosia, Pumpernickel 
empfiehlt in grosser Auswahl!: 


Petrik-Str. 73. A. “pa R A 1 1 W E I N, Petrik.-Str. 73. 


Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. in Moskau, Coloniaiwaaren- und Delikatessen-Handlung, 
Echte Thorner Pfefferkuchen der Firma Gustav Weese, sowie Fabrikate anderer renom. Firmen in grosser Auswahl, 


m 
SD c Die Conditorei 


WARSCHAU, Wierzbowa, Ecke Kotzebue-Strasse. 

Fabriklager und Alleinverkauf versilberter Waaren (Alfenide) 

der Act,-Gesellsch, für Fabrikation versilb. und verg. Metall- 
waaren R. PLEWKIEWICZ & Co., 


Grösste Auswahl und Lager in allen Artikeln, 
passend für Tafel und Haus in neuester, modernster 
; Ausführung. ) 

Versilberte TAFELBESTECKE auf Ia Ia Neusllber-Un- 
terlage mit garantirter, auf jedem Stück, eln geprägter 
Siiherauflage in Grammzahl. 8 


Rein-Niekel u. vernickelte Waaren für Haushaltung u. Küche. 


Illustrirte Preis-Courante auf Verlangen gratis. 
allen europäischen Hauptsprachen. empfängt Obren-, Nafen- und Vn 
Die Ladenbedienung in P 5 von 9—10 Bor- und 6—7 Uhr Nicm. Pike. 


80000 — . kaut Straße Nr. 76, Ge Mihers Passage. 
rr x2. ¼ 


Dzielna⸗Straße Nr. 10, 
empfiehlt zum Weihnacht. eine gioße Bu 


Pfefferkuchen und 
Chriſtbaumſchmuck 


Veftellungen auf Torten, Napfkuchen und 
Strſetzel verſchiedener Gattung werden aufs Beſte 
ausgeführt. 


Dr, A. Poznanski, 


Eleectrieitäts- und Kabelwerke Au g. Hüffer, 


Emil Schmechel, ＋ G DZ. 


Nr, 98 Petrikauer-Strasze Nr, 98. 


Herren- und Knaben · Garderobon · 
Wintersalson 1900. 


und Umgegend bereits instal- 


uo onen JoJuniep “u 


über 300 Pferdekräften. 


Winterpalotot w, 16, 16 1, 10. | 

Winterpaletot i 
Prima Kammparnfuttor, 23,75, 2450, 21,00, 29,50. 

Merrenanzüge „ 14,70, 17,50, 21, 24,70. 

Jünglingsanzüge „ 10, 11,0, 14,85, 16,3). j 

Sehüteranzüge 6,60, 7,50, 8,50. j N 


Schiilorsehl. elle „, 18,40, 16,70, 17, 18580. 
Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffe. 

N. B. Jedes Im Laden b>Andlishy Kl sid rst kek 
ist mit dem fosten Vorkaufsprolss vorsehen und 
ebenso let auf dem Etikett eines Jeden Stoffes der 
Prelus ve merkt, a * eln Paletot resp. Ans 
zug angeſerllgt wi. 

Zahnarzt G. Jochfed, 


— 
tellauer-Sti Nr. 59, e Warchiwker. 
Br 81 Wehen 108 lt ee Electrische Licht- und Kraft- -Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 


Künflige Zähne ohne Gaumen. Aeme un- Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel. 


eee 008 PAR 


-[eJsur S}loieq puede un 
2507 ut uozejuy 005 78 


lürt, darunter mehrere von 


Ueber 200 Anlagen in Lodz 


entgeltlich von 9—10 Uber Morgens. mean 
1 2 1 2 f e a t t S. KANTOR 
0 Warſchauer che miſche Wäſcherei, Färberei .— 951 ſangs, 5 er Spezialarzt "für Haut-, Geschlechts- und 
und künſtliche Stopfere i Fra u Kabe Ümeiſter venerische Krankheiten Krötka-Strasse 


W W r an Sprechstunden täglich von 8-11 Vorm, 9—9 
ZADYSZA Sr ** PE O HP & Tr 1 3 Nachm. für re und für Damen von 5—6 


Uhr Nachmittags. 


„H E E N 77 Stefan Straße 3, Wohn. 7. — — 
71 Kinderarzt 
L A 1 Dr. A. Solowiejezyk Dr. A Maszlanka 


Lodz, Petrilauer-Straſſe AR III, Telepbon AR 851. Spalal arzt für 
1 * das Na en und ae der Damen« und Hrrrene@arberoben, Spiger, Gardi ⸗ _ Rinder, und Innere Krankheiten Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
nea, Portlérin, Luppiche, Möbel u. f. w., ſowie auch das Dekatlerin von div. Stoffen zu ermäßigen] == Petrikauer Straße Ne. 15 —= 5 2 15 1 und von 
Prilſen. 


5 1. Etage. 
Eimmiliäe Wıflellungen werben forgfältigft u. Jän aus geführt, auf Wuaſch in 24 Stunden | Sprehftunten 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags Schutz pocken⸗Impfung. 


ee 


* 
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Meihnachts-Werfauf 
ſämmtlicher Waaren 
zu beſonders billigen, herabgeſetzten Preiſen. 


NReſte und zurückgeſetzte Waaren 
werden zu halben Preiſen geräumt. 


Hermann Friedmann Sp | 


Gern 
SEI ORSI HH 
Oorsset-Fabrik 


uk quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im 8 von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
ge er 


Petrikauer⸗ 
Straße 113 


— > EHI HH DES 


R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſties Nährungs: und Kräftigungs Mittel, 
Tilephon Nr. 190. Telephon Nr. 190. 
2 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


10 Stig 6 fob. „KOME PA., 


werben anläßlich der maſſenpaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquettten, eeſucht 
be Augenmerk auf bie Firma der Fabrlt 
W. J. ASMOLOW & Co, zu richten. 


Die Droguen-Handlung 


— — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 199 
empfiehlt ſümmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 


1 in ben vorzüglichſten Qualitäten nad zu billigsten Preifen. 


benſo halte ich mein relch aſſortirtes Lager in Apotheker ⸗ und Drogu en Waaren, 
chirurgiſche Stapf einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. 


10 Stück 6 Kop 


die Avethekerngaren-gaublung 


Raszkowski&Co. 


6% Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchiedene Heilmittel und Verband ⸗Artlkel. 
Special ⸗Abtbeilung für ine und aus ländiſche Parfümerien der . Fabriken 
Mäßige Preiſe. Beſte 3 


— — 


JAROSLA WIE R MAGAZIN 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


BR) 


Dr, Leon Jilberstein 


Bpectal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarz 
Haut-, 3 und beer. 


Sprechstunden: 8— 10, 12 u. 6-8 Uhr, | Gagleinlanastrasse ur. 23 (Ecke Zachodnlastr .) 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2—6 N. Eyan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. Dr. B. Mas 

5 * aus dem Auslande Sa gr 5 hier alt 


Dr. K, von Engel, 
Juuere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer - DR Nr. 131, Duarkiec 
2. Treppe. 
Em e 
aon 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmlttag 8 


Spreialarzt für 
Sarn-Drgane, Veneriſche u. Haulkean k- 
beiten nledergelaſſen. 
Petrikauer-Straße Ur. 121. 
Sprehftunden von 8—11 u. 6—8 1 Abends. 
Für Damen von 5—6 U 


Lodzer ze 3. (16.) Dryembr 1900. 


Den 


. Präpar. v. 
allerbeſtes Desinfections⸗ und 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co, 


Dr. Koschueki. 
Reinigungs⸗Mittel zur 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Droguen⸗ Handlung, Wölczauska Nr. 78, Telephon 436 


lege der Zähne. 


2 


ohh önnen uk 


u 
bei Frau Marie Liesel 
find auf Lager Anaben-Paletots, Mädchen⸗ 
Mäntel, Jackets. Auch werden dieſe Sachen! 
auf Beſlellung laut Maaß joe angefertigt. 
Mamcut - Straße M 28. 


Reſtaurant 
HOTEL, üer 


Taglich friſche En gliſche Auſtern. 
J. Petry kowskl. 
Pe re S error So 
. 


Dr. St. Serkowski 
Petrikauer Str. 120 
Prüfung der Wolle und Baun wollfarbſtoff auf 
ihre Concentrat on und Echch t. 


Sees 


Zahnarzt 


F. RII T. 


3 wohnt lebt, auf der 1 8 83 vis-a-vis 
3 Petersilge's Neubau. 


— — — —— 
— . — 


— et 


Vom Minifterium den Janern beſt tige 
uſtitut 


für ſchwed. Seil- u. püdngogilhe 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Wolndulowaſtr. 11, Haus Abel, 
umter der Zeitung der Speclaliſtia für G mnaſtik und 
Maffage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 
eines Arztes. 

Nuückgrats ab weichungen, Kala, Neuralgien, Niger - 
kranthelten, Kheumalſzmus ud andere Gelentttagtbe ten 
werden in dem Jnſiitute mit Oellgym aaſtik un Maſſage 
behandelt. Be ee . — ſowo hl im Injtitute wie 
in der Sladt gegeben w. 

Pädagogiſche, 15. "Symapit fie Damen und 
* von 6 Jahre 


Kinderarzt 


8. LEWKOWICZ, 
ordin, Arzt im Amb. Iz. Kr. 
Poznaski 

Zachodnia 33. 


men ren — — 


Eis etc. ec. 


2 | 
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8 Die Conditorei un J. Szmagier 8 

© Petrifaner » Straße 28 [+] 

Be ST empfiehlt täglich friſche Vanille- und Chocolade⸗Pfaunkuchen, . 2 

e friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou elles +) 

& des dames, Petits Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deffertconfect, Chocoladen, 8 

0 Fruchtconſerven, Bonbons etc, etc, 

& Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Hujten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, I) 
i \ 


Eröffnet ist das Abonnement 
pro 1901 auf 


für Ku 
end mit vielen! 
% Prämien. 


ren 
e Wöchentliches Erscheine 
| Das Jahr bosiant mit dem 


I November I 
a, Abonnementsprels aut eds, Jer. 
2 


Zahn- Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Sa Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
99155 Rafage, 


— > KR —— | 
Petrikauer-Strasse Nr. 120. 
Zahnarzt 


AD. ZADIEWIGH 


2 1 in feinem zabu 
ärztlichen Kabinet täglih von 10 Uhr 
früh bis 9 Uhr Abends. 
es Rünftliche Zähne. mg 
m TE ——— Terenaen 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Plomblren kranker Zähne 
im l Kablaet 


H. L. A 2 0 n s o h n, 
Petrlkauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut ⸗, Geſchlechts · aud 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Kern Nr. 18 
(Ede Wulczansla Nr. 1), Haus Grodenskl. 
Sprechſtunden: su Uhr Bora. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Ubr 

Nachm. 


Dr. U: Goldblatt 


Augenarzt am 
Blinden-Eucatorinmd.Raiferin Maria 
Unenigeltlicher Empfang von Augenkrankta täg 1 
von 8—11 Uhr 1 1205 Prlbalſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner · Straſſe 17. 


Dr. S. Krukowski, 
Spestalargt 
für Frauenkrankhelten und Geburtohllſe, 
empfängt‘ 11 18 von 9/11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittage. 
Petrllauer⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Pariſer Univerfität, 
Innere und Rinder ⸗Mrankbeiten, 
Ecke 1 und Alelonaſtr. 1, Haus Wiollekl, 
empfängt 8 8—11 Ute Vormittags und von 

7 Uhr Nachmittags. 


Ar. 293 


Leber Tagiblat. 3. (16) Dezember 1900. 


3 


—— —— — 


— Der LppaB. BBO r.“ ſchreibt: 
Während der Daner der nunmehr 
von Seiner Mafeſtät dem Kaiſer 
überftandenen Krankheit trafen 
ununterbrochen jowohl 
auf den Allerhöchſten Namen Ih 
ver Majeftäten, als auch durch die 
Minifter des Kalſerlichen Hofes 
und des Ju nern von verſchie denen 
Ständen, Körperſchaften und Ger 
ſellſchaften des Reiches, ſo wie von 
einzelnen Perſonen zahlreiche 
Verſicherungen kreunnkerthänig⸗ 
ſter Liebe und Ergebenheit ein. 
Unabhängig hiervon wurden von 
der Bevölkerung aller Con feſſto⸗ 
nen allerorts Gebete um baldigfte 
Geneſung Seiner Majeftät des 
Kaifersabgehalten. Als hiervon 
Seiner Maſeſlät Mittheilung ge 
macht wurde, geruhte Allerhöchſt⸗ 
derſelbe zu befehlen, daß allen 
Ständen, Körperſchafſen und Ge⸗ 
ſellſchaften des Reiches Seine herz⸗ 
lüichſte Dankbarkeit für die zu m 
Ausdruck gelangten Gefühle mit 
getheilt werde. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Die Reichscontrole hat beim Departement 
des Eſſenbahn⸗Rechnungsweſens eine beſondere Con⸗ 
role eingerichtet, der es obliegen wird, die Baus 
ordnung auf den Linien Zarſkoje Sſelo-Dno und 
SfotolnifirWirebst der Moskau⸗Windau-Rybius⸗ 
ker Eiſenbahngeſellſchaft zu überwachen. Dieſe 
Maßnahme ſoll getroffen worden fein, um Miß⸗ 
bräuchen vorzubeugen, wie fie beim Bau neuer 
Eisenbahnen im großen Maßſtebe vorzukommen 
pflegen. 

— Die ſchon früher angekündigten Auſichis⸗ 
Poſtkarten des Rothen Kreuzes mit Zeichnungen 
von Aiwaſowaki, Mdme. Behm, Karaſin, Maly⸗ 
ſchew, Pfäſſezki ꝛc. find nunmehr in den Handel 
gelangt. Es find gegen 60 verſchiedene Zeichuun—⸗ 
gen. 

— Mit längſt nicht mehr erlebter Kraft tritt 
gegenwärtig die Jufluenza hier auf. In vielen 
Familien ſind durchweg alle Glſeder und Augehö⸗ 
nige von der Krankheit ergriffen, die nicht ſelten 
einen ſehr ſchweren Verlauf nimmt und Compli⸗ 
cafionen aller Art im Gefolge hat. Die Aerzte 
werden mit dem Beſuch ihrer Patienten gar nicht 
fertig und viele von ihnen find ſelbſt von der In⸗ 
1 befallen, Die zum 25. November anbe⸗ 
raumt geweſene Sitzung einer Abtheilung der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Wahrung der Volkageſundheit konnte 
nur deshalb nicht ſtaßtfinden, weil die Mehrzahl 
der Mitglieder, durch Jufluenza gefeſſelt, nicht 
aus dem Hauſe durfte, und von den 8 eiſchlene⸗ 
nen Aerzten wies gerade die Hälfte Symptome 
der beginnenden Krankheit auf. 

— Im Landwirihſchafts ⸗ Departement find 
zur Zeil viele Meldungen bezüglich der Eröffnung 
prakliſcher landwirthſchaſtlicher Schulen eingegangen. 
Dieſe Schulen, die im Vergleich zu den Normal⸗ 
schulen einfacheren Charakters find und den kleinen. 
Wirihſchaften näher ſtehen, können der Verbreitung 
landwirihſchaftlicher Keunkuiſſe unter der Bauern⸗ 
bevölkerung um ſo eher förderlich ſein, als ihre 
Errichtung verhältnißmäßig leicht ſich auch für 
kleinere Wirthſchaften bewerkſtelligen läßt. — An⸗ 
geeſichts deſſen, daß einige der ohne Subſidien des 
iskus eröffneten Schulen zur Zeit der Unterhalts- 
mittel benöthigt find und ihre Gründer ohne recht⸗ 
zeitige Unterſtützung feitens der Regierung gezwun⸗ 
gen fein werden, die Schulen zu ſchließen, ſucht 
das Landwirthſchafts ⸗ Departement, wie die 
„erepd. Bän" berichten, um eine Erhöhung 
des Kredits für die praktiſchen Schulen bis auf 
35,000 bl. ſtalt der für dieſes Jahr angewieſenen 
25,000 Rol. nach. 

— Das Geſetzprojekt über den ausſchließlichen 
Verkauf von Getreide nach Gewicht an Stelle des 
bisherigen Verkaufs nach Maß iſt, wie die „Hor. 
Bpema" berichtet, dieſer Tage im Reichsrath ge⸗ 
prüft und gebilligt worden, 

— Die Frage bezüglich der Nevifion des Ges 
ſetzes über den Kleinbürger⸗ und den Handwerker⸗ 
ftand wird, wie die „Pyce Bba.“ melden, 
zu Ende des künftigen Jahres zur Verhandlung 
gelangen. 

— Die Eintheilung der Siblriſchen Eiſenbahn 


in Bezirke. Die „Ouonpoxaa Kasaz“ theilt ein | 


Gerücht mit, daß es in Ausſicht genommen worden 
ſei, die Sibiriſche Eiſenbahn in drei ſelbſtſtändige 
Bezirke einzutheilen, Die Verwaltungen würden 
in Omsk, Toms k oder Kraſſuojarek und Jikutsk 
organiſirt. Es find Gründe zu der Annahme 
vorhanden, daß das Gerücht nicht aus der Luft 
gegriffen iſt. Die Sibiriſche Eiſenbahn iſt zu 
lang, als daß nur eine Verwaltung fie in Ord⸗ 
nung halten könnte. Die jetzigen Unordnungen 
und Unglücksfälle auf der Bahn find zum Theil 
eine Folge der Centraliſation der Verwaltung. 

— Der Münzhof hat den Auftrag, im Jahre 
1901 für 50,000, 0 Rol. Goldmünze, für 
15,000 000 Mol. vollwerthigez Silbergeld, für 
4,600,000 Rbl. ſüberne Scheidemünze und für 
1 Million Rbl. Kupfergeld zu prägen. Außerdem 
wird nach dem Vorgang der letzten Jahte in der 
Fabrik Roſenkranz Kupfermünze hergeſtellt werden. 


direkt 


— Su der Nefidenz ſcheint man ſich allge⸗ 


mein für die Anſchaffung von Schrerjhmelzöfen 


zu entſchließen und der Schnerabfuhr nach und 
nach vollſtändig zu entſagen. Im Hofraum des 
Goſtiuuy Dwor ſind drei ſolche Vorrichtungen auf⸗ 
geſtellt, die täglich gegen 1000 Fuhren Schnee 
wegſchmelzen und ganz außerordentliche Erſparniſſe 
gegenüber dem Abfuhrſyſtem nachweiſen. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


Das „Journal de St. Pelersbourg“ verzeich⸗ 
net, daß der franzöſiſche Kriegsminiſter Andr bei 
ſeinem Beſtreben, die Disciplin in der Armee zu 
verſtärken, ſich ſowohl auf die Deputirtenkammer 
wie den Senat ſtützen kann. 

„General Gallifet hat das Terrain ſehr gut 
reingefegt, indem er alle Widerſtände unterdrückt, 
welche die nachfolgenden Miniſter in den hohen, 
Militärkreifen finden könnten. Von nun an häu⸗ 
gen die Avancementsfragen einzig vom Miniſter 
ab, und die reelle -Aulorſtät des Militärconſeils iſt 
ſtark beſchränkt. Zweifellos wird es ſehr lebhaftes 
Mißvergnügen in der Armee geben, aber der Geiſt 
der Disciplin wird dies nicht nach Außen hervor⸗ 
treten laſſen. In der Provinz werden ſich zweifel⸗ 
los die Nationaliſten bemühen, von dieſem Miß⸗ 
vergnügen Nutzen zu ziehen, aber fie werden es 
ſicherlſch nicht erreichen, die Armee ihrer Pflicht 


abwendig zu machen.“ 


gegangen jei, indem er alles über Trausvgal 


erſt 


Die Rede Bülow's zur Rechtfertigung der 
deulſchen Trausvaal⸗Politik hat der „P. cola“ nicht 
imponirt. Sie findet, daß Bülow viel zu weit 
he⸗ 
leingebrochene Unglück auf Krüger abwälzen wolle. 
Der Reichskanzler ſpreche davon, daß man Traus⸗ 
voal und England Rathſchläge gegeben habe, aber 
er ſchweige ſich darüber aus, welcher Art die Enge 
land ertheilten Rathſchläge geweſen, und inwieweit 
man daſſelbe zurückgehalten habe. Aber geſetzt 
ſelbſt den Fall, daß Krüger einen Irrthum began⸗ 
nen, jo handele es ſich doch nicht um ihn, fondern 
um ein ganzes Volk, das wegen ſeiner Liebe zur 
Freiheit von den Engländern niedergeſchoſſen werde, 

„Foldern es wirklich die Jutereſſen Deulſch⸗ 
lande, daß es diefer wilden Jagd auf die Boeren 
schweigend zuficht ? Bülow mag auf dieſe Frage 
tanfend ſchönklingende Antworten geben, aber jeder 
Deutſche weiß, daß es ſich hier nicht um Ver⸗ 
letzung der Neutralität, ſondern um den Proteft ges 
gen die Boerenjagd haudelt.“ 

Die „Uerp6, Bra" unterſtreſchen in einem 
langathmigen Artikel den neuen Erfolg des briti⸗ 
ſchen Imperialismus im engliſchen Unterhauſe, 
der der Welt noch ein Cabinet Chamberlain bee⸗ 
ſcheeren Könnte, denn warum follte nicht Herr Cham⸗ 
beplain ſelbſt den Lransvaal⸗Krieg zu Ende 
bringen, den Balfour als mit Nobleſſe () und. 
Barmherzigkeit geführt bezeichnet. 

„Das find die Nefultate der ungewöhnlichen 
Friedfertigkeit der europälfhen Mächte England ges 
genüber und ihrer „ſtrengſten Neutralität,“ Da 
England nirgendswo einen Widerſtand ſiehl, To 
ſchickt es ſich an, einen neuen Schritt auf dem 
Wege des Imperialismus zu machen. Mr. Cham⸗ 
berlain als Premiermiuiſter wird die augenfällige 
Verkörperung dieſer neuen Phaſis der englischen 
Geſchichte fein. Juwieweit ſolche ſtreitbare engli⸗ 
ſche Politiker für Europa bequem find, das iſt aus 
der hiſtoriſchen Praxis genügend bekannt, 
kommende 20. Jahrhundert kaun in dieſer Hinficht 
nicht wenig eruſte Ueberraſchungen bringen.“ 

Die „Bapze. Bra", faſſen ihr Endurtheil 
über Bülow's Rede in folgenden Sätzen zuſam⸗ 
men: 

„Das moraliſche Preſtige Deutſchlands 
die Rede feines Kanzlers nicht heben; es hat 
den Augen der Völker gelitten, die nicht mit ihr 
Gefühlen handeln und die in Krüger den Verthei⸗ 


wird 


Das 


pagner. 
aubsländiſchen Offiziere, eine ſehr hübſche Ulanen⸗ 


den Boden fo ſtark auskrockneten, 
arbeitung ungemein erſchwert wurde. 

Zu Anfang Oktober trat in der Witterung 
ein ſchroffer Umſchwung ein; über das ganze Ter⸗ 
ritorium des Reichs gingen reichlche Niederſchläge 
nieder, die den Boden vollſtändig durchtränkten. 
Mit Ende Oktober trat Kälte ein, die bis — 10° 
ſtieg. Eine Schneedecke war zum 1. November 
nirgends vorhanden. Dieſer Gang der meteoro⸗ 
logiſchen Erſcheinungen war für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten fo ungünſtig, wie nur irgend 
möglich. Die Einſaat wurde ſehr weit hinaus⸗ 
geſchoben und daun verzögerte ſich die Beſtockung 
der Saaten. Am günſt gſten kam hierbei der 
Weſten weg, während die Verhältniſſe ſich nach 
Oſten hin fortfehreitend. verfchlechterten. 

Die Einfant erfolgte im Central⸗ und im 
Südgebiet im erſten Drittel des Auguſt, in Neu⸗ 
und Kleinrußland in der erſten Hälfte dieſes Mo⸗ 
nals und ſchſeppte ſich bis in die erſten Tage des 
Oktober hin. Die Arbeiten mußten infolge der 
anhaltenden Dürre ausgeſetzt werden, bis eintre⸗ 
tender Regen ihre Beendigung geſtattete. In den 
Gouv. Aſtrachan, Sſamara und Sſaratow dauer⸗ 
ten die Beſtellungsarbeiten bis Mitte Oklober. 
Im Norden und Nordweſten konnte die Einſaat 
unter günſtigen Bedingungen rechtzeitig beſorgt 
werden. 

Die Eingrafung der Felder vollzog ſich nur 
im Nordweſten regulär und befriedigend, da nur 
dort genügende Feuchtigkeit und Wärme vorhanden 
war; die Felder find in dem genannten Rayon 
gut in den Winter gekommen. Das Gegentheil 
muß von den Feldern berichtet werden im Gouv. 
Aſtrachan, im Dongebiet, in den Goud. Sſaratow 
und Sſamara und Perm. In dieſem Gebiete. 
keimten die Saaten ſchlecht und beftodten ſich ebenſo 
ſchlecht. Spät eintretender Regen konnte nichts 
helfen, da es an Wärme ſehlte. 

Mittelmäßig war der Felderſtand in den 
Sonv. Cherſſon, Jekaterinoſſlaw, Taurien, Wo⸗ 
roneſh, Kursk, Poltawa, Charkow, Wjatka, Kos 
ſtroma, Wladimir und Niſhui Nowgorod. In 
dieſen Gouvernements gingen die Frühſaaten 
gut auf, wurden jedoch von der Dürre in der 
Entwickelung aufgehalten. Die Spätfaaten wur⸗ 
den vielfach kaum grün, als die Vegetation auf⸗ 
hörte. 

Die Saalfläche hat ſich im Allgemeinen 
wenig verändert. Abgenommen hat fie vorzugs⸗ 
weſſe in Klein⸗ und Neurußland, wo es an Saat 
fehlte, abgeſehen von der Dürre, und zwar 
iſt vorzugsweiſe weniger Weizen eingeſät wor⸗ 


daß feine Be⸗ 


den. Auch im Centralgebiet iſt aus Mangel an 
Saat die Saatfläche hin und wieder verkleinert. 
worden. 


Die Wirren in China. 


Ein in Ching weilender Berichterſtatter der 
nömiſchen „Tribung' ſchreibt feinem Blatte unter 
dem 17. Oltober Folgendes 


über den Grafen Walderſee: 


„Graf Walderſee befindel ſich ſehr wohl und 
macht die ganze Reiſe (nach Peking) zu Pferde, 
obwohl ihm ein ſehr bequemer, von vier prächti⸗ 
gen Maulthieren gezogener Wagen folgt, in wel⸗ 
chem jetzt die Frühſtückskörbe und die Kiſten mit 
Champagner ein Aſyl finden. Der Graf und fein 
Stab trinken nämlich nur Rheiuwein und Cham⸗ 
Es folgten ihm zwei Gardeküraſſiere, die 


ſchwadron und ein Rieſenzug mit Bagage. Sowohl 
er wie feine Offiziere fragen unter dem Uniform⸗ 


rock einen vollſtändigen Lederpanzer, den fie ſelbſt 


diger des niedergetretenen Rechts und der beleidig⸗ 


len Menſchlichkeit ſehen. Zur Rechiſertigung der 


Polilik des groben Egoismus hat Graf Bülow 


den großen deutſchen Dichter, den Sänger der 
Ideale der Liebe und der Brüderſchaft der Völker 
zur Hilfe gerufen. Uns dünkt, der 
Schalten Schiller's hat ſich mit Betrübniß von 
den Volksvertretern abgewandt, welche, wenn man 
übrigens dem Berliner officiöfen Draht Glauben 


schinken darf, dem Kanzler ſtarken Beifall 
zollten.“ 
Selbſt die „Hosooru“ finden, daß die 


ſchöuſte Kanzlerberedtſamkeit nicht eine Politik weiß 
wäſcht, mit der Deulſchland England gegenüber 
in die Nachahmung des kleinen Porlugals ver⸗ 
fänt, 


Der Stand der Winterfelder 
zum 1. November (a S.) 


Das Aderbauminifterium veröffentlicht auf 
Grund von Miltheilungen feiner annähernd 7100 
Korreſpondenten nachſtehenden Bericht über den 
Felderſtand zum 1. November. 

Das Wetter war im Verlaufe des September 
und Oktober im ganzen Reich ein ungewöhnlich 
uniformes. Nach den zu Ende Auguft und Ar 
fang September niedergegangenen reichlichen Regen, 
die ſich auf den Süden nur vorübergehend erſtreck⸗ 
ten, trat eine trockene Periode ein, die bis Ende 
September anhielt. In dieſer Zeit regnete es 
dann und wann nur im Norden und im Nord⸗ 
weſten. Ganz beſonders fühlbar machte ſich der 
Mangel au Niederſchlägen bis in den Oktober hin⸗ 
ein, im ſüdöſtlichen Theil des Schwarzerdebezirks, 
in Klein⸗ und Neurußland und in den angrenzen⸗ 
den Gebieten des Centrums. Die anhaltende 
Dürre wurde verſchärft durch ſtarke Winde, die 


worden, 
beleidigte 


Fremden freundlich und 


beim Schlafengehen nicht ausziehen. Das Gefolge 
iſt außerordentlich prächtig. Trotz dem Marſchall⸗ 
ſtab und der kaiſerlichen Fahne, die dem Grafen 
überall hin folgen, iſt er ſehr beſcheiden und 


höflich.“ 
Den Chineſen, und beſonders den Borern, 
foviel Schlechtes nachgeſagl 


in letzter Zeit 
daß es wirklich an der Zeit iſt, auch 


iſt 
einmal 


eine chineſenfreundliche Stimme 


zu Worte kommen zu laſſen, um fo mehr, da 
dieſe Archibald Forbes angehört, der ſich ſchon 
oft als ſcharfer und zuverläſſiger Beobachter be⸗ 
währt hal. 

Dieſer ſchreibt nun aus Tſchung⸗King in 
Weſt⸗China, die Boxerbewegung ſei dem uuchriſt⸗ 


lichen Vorgehen der ſogenaunten chriſtlichen 
Nationen zuzuſchreiben. Sie habe ihren Urs 


ſprung in Schantung gehabt, wo die ruhigſte Des 


völkerung der Welt lebe, die ſich unter den Chi⸗ 
neſen des Rufes erfreue, dumm und ehrlich zu 
fein. Alle enropäifchen Reiſenden, die jene Pro⸗ 


daß das Volk gegen die 


vinz beſucht, bezeugten, 
höflich ſei. Minen⸗Ju⸗ 


genieure und californiſche Bergleute feien als An 


geſtellte von Chineſen ſeit 10 oder 15 Jahren in 
Schantung thätig geweſen, ohne im geringſten bes 
läſtigt worden zu fein, Die Miſſionare hätten 
keine Schwii eiten, zahlreiche kleine Chineſen⸗ 
gemeinde ſeien im ganzen Lande gegründet wor⸗ 
den. Aber die römiſch⸗katholiſhen Miſſionen, 
die reicher als die proleſtantiſchen ſeien, hätten 
allmählich große Landſtrecken und damit großen 
Einfluß auf das Volk gewonnen, umſomehr, als 
fie ihre Couvertiten bei Gerſchtsverhandlungen 
vertheidigen köunten und ein furchtſamer Magi⸗ 
ſtratsbeamter wage angeſichts eines energiſchen 
Miſſionars nicht, gegen einen Chriſten zu ent⸗ 
ſcheiden. Das kaſſerliche Edikt, das einen römiſch⸗ 
katholiſchen Biſchof einem Vizekönig im Rang 
gleichſtellte und einen gewöhnſichen Curé einem 
Taptai habe die Wuth, der Beamten zum Siede⸗ 


punkt gebracht. Die chriſtlichen Gemeinden in China 
bildeten einen Staat im Staate. Dies Alles 
rechtfertige nicht, aber erkläre die Ermordung eines 
geborenen Deutschen. Die Art der Beſißergrei⸗ 
fung hätte die Chineſen in ihrem Glauben be⸗ 
ſtärkt, daß die Chriſten mit Gewalt und nicht 
mit Vernunft herrſchten und daß der Zweck alle 
Mittel heilige. Kein Wunder ſei es, daß nach 
der britiſchen zwangsweiſen Pachtung von Wei⸗ 
haiewei die Kalſerin⸗Witiwe, die trotz aller Fehler 
eine energiſche und palriotiſche Frau fei, die Zeit 
für gekommen gehalten habe, wo China ſich weh⸗ 
ten müſſe, wenn es nicht getheilt werden wollte, 
und daß fie einen geeinigten patriotiſchen Wider⸗ 
ſtand mit einem ſchwachen Kaiſer wie Kwang⸗ 
Hſu nicht für räthlich hielt. Da habe die konſer⸗ 
vative Parkei der Mandſchus in ihrer Unkeuntniß der 
Macht der Europäer und im Vertrauen auf die 
zahlloſen Millionen keineswegs teiger Unterthauen 
das Komplot geſchmiedet, das im Mai diefes 
Jahres zum Ausbruche kam. Der Verfaſſer fragt 
zum Schluſſe, wo Alles hinaus folle, Die vielen 
Kriege Ichrten eine von Natur friedfertige, Na⸗ 
tion, zu kämpfen. Die Chineſen ſeien ein 
hocheivilifirtes Volk und die Korruption in hohen, 
Stellungen habe dem vielleicht bewundernswerthe⸗ 
ſten Selbſtverwaltungsſyſtem der Welt nichts ae 
haben können. Reſſende, wie der Verfaſſer, bes 
zeuglen die Freundlichkeit und Gaſtfreundſchaft des 
Volkes im Großen und Ganzen und wie Strei⸗ 
ligkeiten mit ihnen auf beſte Art geſchlichtet wor⸗ 
den ſeien. Man ſtreite Europa feine hohe Civi⸗ 
liſation auch nicht wegen der Ausſchreitungen der 
Kommune in Paris ab. 

Bekanntlich ſteht Forbes mit feiner Anſicht, 
daß das provoeirende Verhalten einiger Miſſtonare 
zum Ausbruch der ſremdenfeindlichen Bewegung 
weſentlich mit beigetragen habe, nicht allein, da; 
die Mächte werden daher nicht umhin können, 
nach Wiederherſtellung des Friedens den Mifjionen, 
die unter ihrem Schuß ſtehen, die Anweiſung zu⸗ 
gehen zu laſſen, ſich in Zukunft jeder Reizung des 
chineſiſchen Nationalgefühls zu enthalten, und na⸗ 
mentlich auch eine Einmiſchung in innere chine⸗ 
ſiſche Angelegenheiten zu vermelden. 


— 


Die ſiegreichen Kämpfe des 
Burengenerals de Wet. 


Die Gefangennahme de Wets war während 
der letzten Tage auf Grund der officiellen Depe⸗ 
ſchen vom Kriegeſchauplatze als „ſtündlich zu er⸗ 
warten“ bezeichnet, aber wenn nicht alle Nachrich⸗ 
len igen, war es auch diesmal wiederum nichts. 
Gerüchte von fortgeſetzten Kämpfen am Dranjee 
Fluß flattern in der Londoner Preſſe jeden Tag 
auf, aber an poſitiven Meldungen fehlt es voll⸗ 
ſtändig, dank den ſtreugen Maßregeln Kitcheners, 
der ſogar gedroht hat, ſämmtliche Zeitungscorre⸗ 
1 0 lt, einerlei welcher Nationalität, vom 
Krlegsſchauplatze anszuweifen, und vorläufig die 
ſchärſſte Cenſur ausüben läßt. Das wird natür⸗ 
lich nicht verhindern, daß die Welt über engliſche 
Mißerfolge orlentirt bleiben wird — engliſche Siege 
verkündet der officlöſe Reutertelegraph, deſſen ge⸗ 
ſinnungserprobte Berichterſtattung natürlich die⸗ 
ſelbe bleibt —, und im Grunde genommen hat 
die Angft Kitcheners vor der böſen fremden Preffe 
bis jetzt nur den Erfolg gehabt, daß man auch in 
England argwöhniſch geworden ift und die fortwäh⸗ 
renden Siegesbullelins nicht mehr ohne Weiteres 
gläubig hinnimmt. 

Inzwiſchen erfährt man, daß die Buren wie⸗ 
der bei Vilſoens Drift die Brücke über den Vaal 
gefährden, daß bei Baberkon eine engliſche Abthei⸗ 
lung unter den Mauern der Stadt aufgehoben, 
wurde und daß im Ganzen die Sache heute genau 
fo mißlich ausſieht wie immer, wenn nicht ſchlech⸗ 
ter. Einer der von de Wet freigelaſſenen Gefan⸗ 
genen, die er bei der Wegnahme von Dewetsdorp 
machte, hat jetzt Einzelheiten über die Uebergabe 
der Stadt berichtet, die uns zeigen, daß die Büren 
unter de Wet auch hierbei mit alter Geſchicklich⸗ 
keit zu Wege gegangen ſind. Sie näherten ſich 
Dewets dorp am 17. November und hatten 
bereits am 19. die Garniſon von jeder Verbin⸗ 
dung mit der Außenwelt jo ziemlich abgeſchloſſen, 
fingen alle Sendboten ab, zerſtörlen die Drähte etc, 
Am 20. ſchuitten fie der Beſatzung das Waſſer 
ab und am 21. war die Eiuſchließung der Stadt 
vollſtändig, jo daß nicht eine Maus hinein oder 
heraus konnte. Bereits am 22. mußten die ſtar⸗ 
ken Vorpoſten auf die Stadt zurückgezogen werden, 
da ſie von den Buren, die unterm Schutze der 
Dunkelheit bis auf wenige Hundert Meter heran⸗ 
gekommen waren, andauernd von einem wohlge⸗ 
zielten Gewehrfeuer beſtrichen wurden. In der 
Nacht vom 22. mußten auch die Highländer ihre 
Verſchanzungen vor der Stadt räumen, und damit 
war die Stellung der Geſammtgarniſon unhaltbar 
geworden. Die Buren nahmen den Platz unter 
Kreuzfeuer und die engliſchen Mannfchaften waren 
bald durch den unaufhörlichen Wachdienſt und vor 
allen Dingen den Waſſermangel ſo erſchöpft und 
durch das wohlgezielte Gewehrfeuer der Buren 
jo entmulhigt, daß ſchließlich Major Maſſey das 
Vergebliche weiterer Anftrengungen einſah und 
am 23. Nachmittags 5 Uhr die weiße Flagge 
hißte. Darauf kamen de Wet und Präſident 
Steijn in die Stadt und nahmen den Degen des 
Commandeurs entgegen; Steijn foll dabei gejagt 
haben, daß die Buren viel mehr Todte verloren 
hätten als die Engländer, aber dieſe kleine Trö⸗ 
ſtung findel ſich nur in einer Meldung Reuters 
und iſt deshalb wohl der Gattung der übrigen 
Reutermeldungen ohne Weiteres anzureihen. 

Uebrigens zeigen ſich die Buren auch jetzt bei 
Mafeking recht ſebhaft und die Garniſon kaun nur 
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in größeren Abtheilungen aus der Stadt aufs 
Feld hinausreiten. Am 7. Dezember wurde eine 
kleine Abtheilung Neomauty von einem 
Burendelachement überraſcht und mußte ſchleunigſt 
zurückweichen, Dabei wurde ein Offizier und ein 
Mann tödlich verwundet. 

Hoffentlich beſtäligt ſich die Nachricht. daß 
Dewet nach viertägigen ſiegreichen Kämpfen mit 
den ihn einkreiſenden ſechs engliſchen Corps ſich 
glücklich durchgeſchlagen habe. 

Das ſind ja aber alles nur geringe Erfolge, 
und ſo ſehr man ſich ihrer freut, darf man ſich 
doch wicht verhehlen, daß dieſe heldenhaften Aus 
ſtrengungen der Buren der gewaltigen Uebermacht 
der Engländer gegenüber ganz ausſichtslos find, 
Es hat deshalb die Nachricht recht viel Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich, daß einige neutrale Mächte dem 
Präfidenten Krüger gerathen haben ſollen, er möge 
ſein Volk zur Niederlegung der Waffen auffordern. 
Das Blut, das jetzt noch vergoſſen wird, ſchreit 
fünvahr zum Himmel, 


Tageschronik. 


— Wegen verbrecheriſchen Gebrauchs 
und unerlaubten Tragens von Meſſern 
hat der ſtellvertretende Generalgouverneur dem, 
pm. Aue“ folge im Lauf des veifloſſenen 
November alten Stils 23 Perſonen mit drei 
Monaten, zwei mit zwei Monaten und eine mit 
einem Monat Arreſt beſtraft, 

— Aus Warſchau wird uns vom 14. d. 
M. geſchrieben: 

„Bei der bereits am heutigen Tage ſtattge⸗ 
fundenen Beſſetzung der ſterblichen Ueberreſte des 
weil. General⸗Conſul Herrn Joſef Landau kam 
jo recht die Sympathie und Hochachtung, die der 
Dahingeſchiedene in allen Kreifen der Vevölkerung 
genoß, zum Ausdruck. Gegen 1 Uhr ſetzte ſich der 
impofante Leichenzug vom Bahnhof der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn in Bewegung. Der prächtige, in 
mattem Silberton gehaltene Metallfarg ruhte auf 
einem von vier Rappen gezogenen Leichenwagen. 
Hinter demſelben ſchritt die Familie des Dahinge⸗ 
schiedenen, dann folgten das Perſonal der Firma 
Wilhelm Landau aus Warſchau, Lodz, Sos⸗ 
nowfce, Depufationen des Warſchauer Börfens 
comitees, der Kaufmaunſchaft, das Conſularcorpo, 
der Vorſtand der Synagogengemeinde, Vertreter 
der verſchiedenen Inſtitutlonen, deren Initiator 
und warmer Protector der Dahingefchiedene geweſen, 
es schloß ſich eine große Anzahl von hervorragen⸗ 
den Kaufleuten und Vertretern der Großinduſtrie 
au, die zum Theil von weither gekommen waren, 
u, d. war ein Attachee der rumäniſchen Geſandl⸗ 
ſchaft aus Wien eingetroffen, der einen herrlichen 
Kranz mit breiter Widmüngsſchleife in den rumä⸗ 
niſchen Landesfarben am Grabe niederlegte. Auch 
der perſiſche Geſandte in St. Petersburg Prinz 
Mirza Riza Khan hatte einen herrlichen Kranz 
mit breiter grüner Schleife mit Widmung in gol⸗ 
denen Lettern geſtiftet. Kränze waren im Ganzen 
über 50, 


der Sarg war über und über mit den⸗ 


ſelben bedeckt und ein beſonderer Wagen war ganz | 


mit den herxlichſten Blumenarrangements und 
Kiänzen angefüllt. 
ken, 
bindung ſteht, hatten wunderſchöne Kränze einge⸗ 
ſandt. Am Grabe hielt der DOberrabbiner 
Warſchau Dr. Cilkow eine ergreifende Rede in 
polniſcher Sprache, dann hielten drei langjährige 
Beamte der Firma, Herr Mautinband von der 
Lodzer Filiale und die Herren Friſchmann und 
Widerszu, von dem Warſchauer Hauptgeſchäft 
ihrem Ddahingefchiedenen Chef einen kurzen Nach⸗ 
ruf. Dann rollten die ſchweren Erdſchollen mit 
dumpfe Gepolter auf den Sarg. Er ruhe ſanft!“ 

Wie wir aus 


zur Univerſalerbin eingeſetzt, 
chen Verpflichtung, das Baurgeſchäft Wilhelm 
Landau im bisherigen Beſtande weiter zu erhalten. 
Die Firma wird daher mit ungeſchwächten Mit⸗ 
teln wie bisher unter der bewährten Leitung der 
beiden Procuriſten Herren Geißler und Silber 
weiter arbeiten, auch wird die jo bedeutende Lodzer 
Filiale der Firma in unveränderter Weiſe unter 
gleicher Leitung, wie bisher, weiter arbeiten. 

Wegen eines gänzlich ungefährlichen 
Schocuſteinbrandes, welcher im Haufe Solna⸗ 
ſtraße M 12 ſtattfand, wurde am Freitag Abend 
gegen 
mirt und rückten die beiden 
gen aus, ohne indeß zur Thätigkeſt zu kommen. 


— Unabhängig von der neuen breitfpurigen | 


Linie von Lodz nach Koluszki, deren Bau im 
Frühjahr in Angriff genommen werden ſoll, 
die Lodzer Fabrikbahn bekanntlich verpflich⸗ 
tet worden, parallel mit der ſchon beſtehenden 
Linie ein zweites Geleiſe zu legen, um die Traus⸗ 
portjähigkeit der Bahn zu erhöhen. Auf der 


authentiſcher Quelle erfahren, 
hat der verſtorbene Banquier Landau feine Gattin | 
mit der ausdrückli⸗ 


6 Uhr die Freiwillige Feuerwehr alar⸗ 
ſtabilen Abtheilun⸗ 


Strecke Koluszki — Andrzejow iſt der zweite Strang | 
bereilsfertig gelegt und auf der letztgenannten Sta⸗ 


tion mit der nöthigen Anzahl Weichen verſehen 
worden. Zwiſchen Andrzejow und der Lodzer Platt» 
form zum Ausladen von Vieh an der Schonung 


ſind die Schienen zwar auch ſchon gelegt, aber 


noch nicht mit dem nöthigen Ballaſt beſchwert, 
und die Arbeiten ſchreiten ſehr langſam fort, da 
Ballast (Sand, Erde u. ſ. w.) aus ſehr weiter 
Entfernung, nämlich von der Wiener Bahn, her⸗ 
beigeſchafft werden muß. Dennoch fol auch dieſe 
Arbeit nach Neujahr beendigt werden, worauf die 


telrolle auftreten. 


neue Bahulinje bon einer kechniſchen Commiſſion | 


beſichligt und dem Verkehr übergeben werden wird. 
Mit der Eröffnung des Betriebs auf dem zweiten 
Geleiſe wird der Verkehr der Züge auf der Lodzec 
Bahn ein regelmäßigerer werden und der lauge 
Aufenthalt auf der Station Audrzeſow, wo bisher 


Auch die auswärtigen Bau⸗ 
mit denen die Firma Wm. Landau in Ver⸗ | 


von 


iſt 


gelllich. 


out 


das Eintreffen eines unterwegs befindlichen Zu⸗ 
ges abgewartet werden mußte, wird fortfallen. 

— Zur Telephonfrage. Aus den ſta⸗ 
liſtiſchen Daten iſt zu erſehen, daß in Rußland 
31,331 Telephonapparate auf 6217 Linien bei 
61,130 Leitungen functioniren. 87 Telephounetze 
gehören der Krone und 11 werden von Privatge⸗ 
ſellſchaften exploitirt. 

In Deutſchland giebt es 900 Telephonneße 
mit 200,000 Abonnenten. In Schweden — 198 
Telephonnetze mit 62,000 Abonnenten. In 
Frankreich — 767 Teiephounetze mit 51,400 
Abonnenten, In der Schweiz — 288 Telephonnetze 
mit 34,700 Abonnenten. In den Vereinigten. 
Staaten von Nordamerika 5625 Telephonftationen 
mit 2,240,000 Apparaten. 

Der Abonnementspreis beträgt: in New⸗ 
York — 115—450 Rbl; in London —185 Rbl; 
in Paris —115 Rbl.; in Brüſſel —95 Rbl.; in 
Wien —70 Rbl.; in Berlin — 85 Mol.; in Ko⸗ 
penhagen — 52 bis 63 Rbl. und in Schweden 
20 bis 40 Rbl. 

Ein großer Diebſtahl wunde in 
dieſen Tagen im Haufe M 21 in der Widzewska⸗ 
ſtiaße verübt. Dort brachen Diebe mit Hülfe 
eines Nachſchlüſſels in die Wohnung von Con⸗ 


Mantia Maſewska ein und ſtahlen verſchiedeue 
Gold:, Gilbers und andere Werihſachen, eine 
große Menge Waͤſche und Kleidun icke und drei 


Wechſel auf 342 Rbl. Der ſammtverluſt der 
Veftohlenen beläuft ſich auf ungefähr 2,500 Mol. 
Die Polizei wurde ſofort von dem Diebſtahl be⸗ 
nachrichtigt. 

— Glück im Unglück. Vom Geſims 
des an der Dzielnaſtraße belegenen Eisnerſchen 
Hauſes löſte ſich am Freitag Abend ein großes 
Stück los und fiel einem Vorübergehenden auf 
den Arm. Die Verletzung war eine ziemlich 
schwere, ſodaß von der Rettuugs⸗ Geſellſchaſt 
Hülfe requiriit werden mußte. Immerhin, 
aber hatte der Belreffende bei allem Un⸗ 
glück noch großes Glück, denn hätte ihn das 
ſchwere Slück auf den Kopf getroffen, jo wäre er 
unzweifelhaft ein Kind des Todes geweſen. 

— Wegen Verletzung des Fahrreglements find 
in der Woche vom 5. bis zum 11. December 
zehn Droſchkenkutſcher von den Chargen der 
Polizei angehalten und zu geſetzlicher Verantwor⸗ 
tung gezogen worden. 

— Unfall, In der Fabrik von Heinrich 

Mitke, Dluga⸗Straße N 118, gerleth der Arbeis 
ter Wawrzyniee Mondry mit der rechten Hand in 
den Krempelwolf, wobei ihm die Spitze des Zei⸗ 
gefingers abgeriſſen wurde. 
Der am heutigen Tage im Lokal des 
chriſtlichen Lehrer =» Vereins flanfindende 
beginnt um fünf Uhr Nachmittags und 
wird aus verſchiedenartigen muſikaliſchen Boris 
gen von bekannten Dilettanten und Verufsmuſikern 
beſtehen. 

— Abendkurſe für Erwachſene. Der 
ältere Lehrer der ſtädtiſchen Elementarſchule M8 
(Poluduiowa⸗Straße M 40), Herr S. Muffins 
towicz, hat von der Schulobrigkelt die Exlaub⸗ 
niß erhalten, bei der genannten Schule Abend⸗ 
kurſe für Erwachſene, das heißt für Perfonen, die 
das fünfzehnte Jahr vollendet haben und ihre 
Bildung vervollkommnen wollen, einzurichten. 
Zum Programm der Curſe gehören folgende Lehr⸗ 
fächer: Leſen und Schreiben, Rechnen, Geographie, 
Geſchichte und Zeichnen. Unterrichten wird der 
Lehrer an derfelben Schule J. Sawidi. Die Anr 
meldung von Schülern hat ſchon begonnen. 

— Der ermäßigte Tarif für den Traus⸗ 
port von Feuerlöſchgeräthen tritt auf 
fämmtlichen Eiſenbahnen am 22. dieſes Monats 


in Kraft. 

— Am kommenden Dienſtag findet im 
Meiſterhauſe eine Sitzung der Maurer: | 
meiſter⸗Innung ſtatl. Auf der Tagesordnung 
ſtehen laufende Angelegenheiten, Repfſion der 
Caſſe und Aufnahme neuer Mitglieder. 

— Im Thalia⸗Theater wird heule Abend 
Sardous intereſſantes Schauſpiel „Fernande“ 
zum erſten Male gegeben und am Nachmittag 
findet bei billigen Preiſen eine Wiederholung der 
Operette „Die Geiſh a“ ſtatt. 

— Vom chriſtlichen Lehrervetein. Das 
Juformatſousbureau des chriſtlichen Lehrer⸗Vereins 
zur gegenfeitigen Unterſtützuug der Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen, Dzielnaſtraße M 31, empfängt läglich 
von 7—8 Uhr Abends. 

Im Laufe dieſer Woche werden die Jutereſ⸗ 
jenten von nachſtehend verzeichneten Vereinsmit⸗ 
gliedern im eigenen Lokale empfangen: 

Montag : Frau Libiszowska, 


Dienſtag: Herr Zychlewicz, 
Donnerjtag : „ Tulin, 
Freitag: „ Kameus, 


Sonnabend : Frl. Szezyglins ka. 
Das Bureau offerirt ſeine Dienſte unent⸗ 


— In Vietoria⸗Theater debutirt ſeit 
geſtern die erſte Tragödin des Lemberger Theaters, 
Frau A. Zelazowska. Das Auftreten der begabten 
Künſtlerin auf der hieſigen Bühne hat unter den 
Theaterfreunden viel Interefje erweckt. Heu'e Abend 
wird fie in dem Sardon'ſchen Schauſpiel 
„Fürſtin Martha“ zum zweiten Male in der Ti⸗ 


— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 14. 
Dezember, das iſt am 6. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 175. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 20096 Rs. 20,000. 

Auf Nr. 20194 Rs. 2,000, 

Auf Nr. 392, 5142, 9650 
je Rs. 2,000. 

Auf Nr. 3621, 4866, 7841, 9159, 
und 15973 zu je Ne. 1,000. 


und 11457 zu 
15973 


aufzufiſchen. 


ſich 
Bahnhof gehen 
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Auf Nr. 3621, 4866, 7841, 9159, 15973 
und 23119 zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 1, 208, 344, 1199, 1302, 2409, 
3055, 4233, 11719, 13442, 16445, 17991, 
19434, 21851 und 21874 zu je Re. 200. 

Auf Nr. 2367, 3896, 6767, 8725, 8754, 
9942, 10864, 13414, 13605, 13765, 13765, 
13774, 14165, 14208, 14622, 15232, 15880, 
16633, 17344, 18248, 18648, 18731 und 
21547 zu je Rs. 100. 

— Uuẽbeſtellbare Poſtſachen: 

Roſeuthal aus Schaulen, E. Schiller aus 
Oeſterreich, Ch. Aron, Chmielicki, D. Silbermaun, 
L. Ketzler und Bulkowicz, ſämmilich aus Deutſch⸗ 
land, A. Luhr aus Radom, Poſtrigacz aus Zdunska⸗ 
Wola, J. Stalkin aus Flek, M. Berlin aus Lu⸗ 
kow, K. Kachonski aus Sewaſtopol, F. Roſen⸗ 
ſtein aus Wladimir⸗Wolynsk, J. Rothberg aus 
Jarszendow, Szelkowicz aus Bialy'tof, Cy. Lachs 
aus Warſchau, A. Chmielewski aus Zombkowlee, 
Sch. Zitron aus Petrikau, Magadinſagon aus 
Minsk, D. Großberg aus Tiflis. 


Aus aller Welt. 


— Ueber die Urberſchwemmung in 
Nom wid von dort geſchrieben: „Seit 
drei Tagen herrſcht hier ein 
regt in Strömen — faſt ohne jede Usterbrechung. 
Der Tiberſtrom wächſt zuſehendes. Der Waſſerſtand⸗ 
zeiger auf der Ripetla-Brücke, der im Sahıe 1870 
zur Zeit der großen Ueberſchwemmung 15.35 Meler 
zeigte, zeigt gegenwärtig bereits 15 Meter. Wären 
nicht die mit großem Koſtenaufwand erbauten Mau⸗ 
ern und Dämme, die den Fluß verhindern aus feinen 
Bette herauszutreten, fo ſtände jetzt ſchon halb 
Rom unter Waſſer. Die Ueberſchwemmung hat 
unermeßlichen Schaden angerichtet. Am Pantheon, 
am Forum, an der „Bocca della Verſta“. auf 
der Via Giulia, auf der Via del Corſo u. ſ. w. 
hemmt das Waſſer jeden Fußgänger⸗Verkehr; 
Ripa Grande iſt in einen wahren Sumpf ver⸗ 
wandelt; einige Fuhrleute und Schiffer ver⸗ 
dienen viel Geld dadurch, daß fie an den über⸗ 
ſchwemmten Stellen die Paſſagiere durch das 
„Meer“ transportiren, wo die Barken auf ſchlam⸗ 


migen Wellen ſchwanken. Die Nipetta-Brücke, 
auf welcher man in weiſer Vorſicht den Fuß⸗ 
gänger⸗ und Wagenverkehr eingeſtellt hatte, hat 


heute Nachmittag dem Auſturm des Waſſers 
nicht mehr Stand halten können nud iſt zum 
Theil eingeſtürzt, indem ſich ein Balken der höl⸗ 
zernen Balkenlage loslöſte. Die S. Barlolomeo⸗ 
oder Tiber⸗Juſel iſt geradezu von der Außenwelt 
abneſchtoſſen, und die Waſſer des Stromes haben 
bereits das ven des Ur terbaues der allen 
Kirche erreicht, jo daß das Kloſter und viele 
Häuſer der Juſel vollfiindig unter Waſſer fichen, 
Eine große Volksmenge eilt hinunter zu den 
Ufern des Fluſſes, um das erhabene Nalurſchau⸗ 
ſpiel zu bewundern. Einige ſuchen von den 
Brücken und von den Ufern aus alles Mögliche 
Auf dem Trottoir am Fluſſe liegt 
das Holz aufgeſchichtet, das man auf dieſe Weſfe 
erlangt hat. Der reißende Fluß ſchleppt gauze 
Bäume, große Erdſchollen und krepirte Thiere mit 
die pfeilſchuell vorſibetziehen. Auf dem 
die Züge ab, wenn ſie können, 
und die Züge aus der Provinz kommen alle mit 
großen Verſpätungen au, wenn fie überhaupt 
kommen, denn viele Züge werden unterwegs feſt⸗ 
gehalten, da die Schienen überſchwemmt und an 
vielen Stellen durch herabgeſtürzte Felsblöcke ver⸗ 
ſpertt find; auch viele Telegraphenlinien find 
unterbrochen. Da man fürchtet, daß die Ueber⸗ 
ſchwemmung in der Stadt noch zunehmen kann, 
hat der Stadtrath in den niedrig gelegenen Stadi⸗ 
theilen einen beſonderen Sicherheſtsdienſt einge⸗ 
richtet. Alle Barken müſſen in Vereilſchaft fein, 
Der „Verein der Tiber⸗Schiffer und Ruderer“ 
wid im Junern der Stadt Rettungs- 
dienfte leiſten. Die in der Nähe des Fluſſes 
liegenden Stadiviertel find außerdem in vier 
große militäriſche Zonen getheilt worden, in 
welchen das Geniecorps einen beſondeten Sicher⸗ 
heitsdienft leiſten will. In den Vorſtädten und 
im Weichbilde der Stadt iſt die Ueberſchwemmung 
ſehr ausgedehnt. Jun der St. Pauls⸗Rirche ftcht 
das Waſſer fünf Gentimeter hoch; einige Häus⸗ 
chen, die ſich hinter der Kirche befinden, find in 
grober Gefahr und mußten geräumt werden. Der 
proteſtautiſche Friedhof verſchwindet vollſtändig 
unter Waffer : an der Via Appia Antica ſtürzte 
ein Stück Mauer des Caliſto⸗Kloſters ein. Die 
ganze Tiberlandſchaft it überſchwemmt, zum gro⸗ 
ben Schaden der Laudwirthſchaft; die Tramlinie 
Mom⸗Tivoli iſt unterbrochen. Aus allen Theilen 
der Provinz kommen ähnliche Trauernachrichten; 
an einzelnen Punkten find ganze Familien blokirt 
und müſſen durch Ponton niers tet werden. 
Ebeuſo froſtlos find die Verhältniffe in ganz 
Mittelilalien. In Neapel herrſchte ein ſurch lbares 
Unwetter, begleitet von Hagel und von Blitzen. 
An vielen Stellen iſt die Stadt überfdwenmt ; 
das Waſſer hat die Zäune der Hygiene⸗Ausſtellung 
niedergeriſſen und das ganze Ausftellungsgebiet 
überfluthek. Der Aublick des vom Winde anfge⸗ 
peitſchten Meeres wird als furchtbar prächtig ger 
ſchildert. Viele von den kleinen Schiffen, die im 
Golf vor Anker lagen, wurden zerſchmetlert; die 
großen Schiffe, darunter der deulſche Dampfer 
„Kaifer Wilhelm“, kounten den Hafen nicht ver⸗ 
laſſen, und einige kamen in Gefahr, auf Sand zu 
gerathen oder mit anderen Schiffen zuſammen zu 
ſtoßen.“ 

— Der Chef der Pariſer Geheimpolizei Coche⸗ 
fort nahm vor einigen Tagen in der Nähe der Rue 
des Plalrieres, wo neulich eines der Packetetung 
den Leichen reſten gefunden wurde, die Verhaf mit 


wurde 


wollten. 


von drei Judioiduen vor, von denen angenommen, 
wird, daß fie das Verbrechen, mit dem Paris ſich 
ſeit ciner Woche beſchäftigt, begangen haben könn⸗ 
ten. Es ſind drei der Strolche, die jene Gegend 
ſchon lange unſicher machen, und die man in 
Belleville und Menilmontant mit dem Namen 
eines Indianerſtammes, Apachen, bezeichnet. Bei 
der Hausſuchung, die in der Kammer, welche die 
Drei zuſammen bewohnten, vorgenommen wurde, 
fand man einen gut geſchliffenen Dolch mit 
Flecken, die nach Blut ausſehen. Auch ein brau⸗ 
nes Jacket wurde beſchlagnahmt, weil ein Nachbar 
des Hauſes in Fauboufg Saint-Denis, in deſſen 
Thorweg der Rumpf ohne Kopf gelegt worden 
war, einen jungen Mann mit einein ſolchen 
Kleidungsſtück, der ein ſchweres Packet krug, ges 
ſehen haben will. — Die Identität des Er⸗ 
mordeten hat noch nicht ermittelt werden können, 
Bei diejer Gelegenheit ſtellt es ſich wieder heraus, 
daß viele Familien nichts mehr von ihren An⸗ 
gehörigen wiſſen, die von Haufe weggegangen. 
find; denn die Polizeipräfeclur hat ſchon mehrere 
Brieſe mit Angaben erhalten, die ſich auf ſolche 
Verſchwundenen beziehen. — Am Sonntag 
die Morgue von früh bis ſpät von 
Neugierigen beſucht, die die Leichenreſte beſichtigen 
Ihre Zahl wird auf wenigſtens 20,000 


beſchätzt. 


„Huudewetler“; es 


wenigen Tagen 


— Trinkgelder der Milliardäce. Ein. 
amerikaniſcher Journaliſt iſt auf die Idee verfallen, 
die Milliardäre ſeines Landes darüber zu befra⸗ 
gen, wie viel Trinkgelder ſie im Jahte ausgeben. 


ı Etwas — ſchwindelhaft hoch klingen ja die Sum⸗ 


meu, die hier zu Tage gefördert werden. Aber 
bei amerikaniſchen Milliardären darf man ſich in 
Geldſachen vertrauensvoller zeigen. Von den Ber 
fragten giebt zum Belſplel Marcus Daly an, daß 


er beim Beſuche eines Renneus jedesmal 6000 
Dollars an Programmoerlänfer, Blumenhändle⸗ 
rinnen und Keller ſpendet. Jacob After ſteckt, 


ſo oft er ſein Haus verläßt, 100 Dollars ein, 
welche bald zu irgend welchen wohlthätigen Zwek⸗ 
ken ausgegeben find, Jeder Theaterbefuch koſtet 
ihn 500 Dollars Trinkzelder, und zu Weihnach⸗ 
ten und Neujahr muß er einen ganzen Stab von 
Schreibern und Seerekären engagiren, um all die 
Bettelbriefe beantworten zu können, welche ihm 
in dieſer Zeit zugehen. Den Record im Trink⸗ 
geldergeben ſtellt aber eniſchieden der bekaunte 
Rockefeller auf. Er hat ausgerechnet, daß er jähr⸗ 
lich 25,000 Dollars an Trinkgeldern ausgiebt. Er 
könnte daher mit vollſtem Recht ſeinem Titel 
Petroleumkönig den König der Trinkgelder hinzu⸗ 
fügen. 

— Eine hübſche kleine Scene ſpielte ſich vor 
in einer vornehmen Straße von 
Budapeſt ab. Gräfin Stephanie Lonyay, 
die gegenwärtig noch in Budapeſt weilt, ging mit 
der Gräfin a) durch die Andraffy-Strafe, 
als ein ärmlich gekleidetes, etwa Sjähriges Mäd⸗ 
chen mit einem Stoß Zeitungen im Arm ſich den 
beiden vornehmen Damen näherte und biktend 
rief: „Piinzeſſin Lonvay in Budapest! Kaufen 
Sie, nur einen Kreuzer!“ Ohne zu ahnen, wen 
«6 vor ſich hatte, hielt das Kind der ehemaligen 
Kronprinzeffin von Defterreih ein Blatt hin. 
„Weiß du denn, wer die Prinzeſſin Lonyay ift 2" 
fragte die Gräfin amüſirt. „Oh, gewiß“, verſicherte 
die Kleine, ihre dunklen Augen voll zu der ſchönen 
Fremden aufſchlagend, „ich weiß es wohl, und 


wir alle haben fie ſehr lſeb. Bitte, kaufen Sie 
eine Zeitung, da fteht viel von ihr zu leſen. 
Koſtet nur einen Kreuzer“. Lächelnd drückte 


König Leopold's Tochter ein Füunfguldenſtück in 
die Hand der erftaunten Zeitungsverkäuferin, nahm 
ein Exemplar und ſchritt mit ihrer Begleiterin 
weiter. Einige Zeugen des kleinen Borfalles 
taten nun zu dem noch ganz verblüfft daſtehenden 
Kinde heran und bedeulelen ihm, daß es ſoeben 
mit der „Prinzeſſin Lonyay“ geſprochen habe. 
Dunkelroth vor Freude rannte die Beſchenkle 
ſchuuiſtracks nach Hauſe. — Wie verlautet, ges 
denkt dag gräfliche Paar das Schloß Vodrog⸗Dlaßi 
zu vermielhen oder zu verkaufen und eine neue 
Neſidenz in Geſtalt eines Schloſſes in der Nähe 
von Preßburg, ſowie ein Palais in Budapeſt 
käuflich zu eiwerben. 

— Auläßlich der erſten Eldesleiſtung 
einer Advokatin im Pariſer Juſtizpalaſt 
wird daran erinnert, daß ez in den Vereinigten 
Staaten gegenwärtig 127 Advokatinnen giebt, von 
denen aber, wie es heißt, nur zwei den Beruf 
wirklich ausüben. Die berühmteſte und erſte un⸗ 
ter ihnen, Miß Belva Lokwood, die Wittwe eines 
Advokaten, ſoll in ihrem Berufe 25,000 Mark 
jährlich verdienen. 

— Lord Roberts, der bisherige britiſche 
Oberbefehlshaber iſt ein eifriger Markenſammler. 
Er hat trotz des aufreibenden Feldzuges und den 
damit verbundenen vielfachen Aergerniſſen und Ent⸗ 
täuſchungen doch noch Zeit gefunden, feine Liebbabe⸗ 
rei zu pflegen. Augenblicklich wird für ihn ein 
vollſtändiger Satz aller aus Aulaß des Krieges 
herausgegebenen Marken, insbefondere der Oran⸗ 
jefteiftantmarken mit dem die engliſche He rrſchaft 
keunzeſchnenden Aufdruck zuſammengeſtellt, was 
bei der Fülle der Verſchiedeuheiten, die vorkom⸗ 
men, nicht leicht iſt. Vielleicht erklärt auch die 
Sammelliebhaberei dis Feldherrn die große Menge 
von Marken, die der Feldzug in Südafrika gezei⸗ 
ligt hat. Große Debatten rufen in den Kreiſen 
und in der Fachpreſſe der Philateliſten die Marken 
hervor, die angeblich während der Belagerung von 
Mafeking in der Sladt angefertigt ſind. 

— Ein Aufſeben erregendee Selbſt⸗ 
moed wird aus Paris gemeldet : „Der Verlre⸗ 
ter Japans auf der Weltausſtellung, Legationde 
feeretür Sakai, beging Selbſtmord, indem 
er ſich aus einem Fenſter der dritten Eta⸗ 
ge des Luxembourg - Hotel auf die Straße 
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ſtürzte. Er erlitt einen Schädelbruch ſowie fehwere ; 
innere Verletzungen und ſtarb eine Stunde nach 
feiner Einlieferung im Hoſpital, ohne zur Bes 
ſinnung gekommen zu ſein, Er war fünfund⸗ 
dreißig Jahre alt und ſollte in einigen Ta⸗ 


gen nach Bokohama zu feiner Familie zurück⸗ 
kehren.“ 

— Avette Guilbert iſt von der langen 
und ſchweren Kraukheit, die ſie faſt zwei Jahre 


lang von der Bühne ferngehalten hat, vollſtändig 
wiederhergeſtellt. Sie wird dem nächſt wieder aufs 
treten und als Debut in Paris in der „Bodiniere 
Werke von Beaudelafre und von Rolliot zum 
Vortrag bringen. 

— Was wird Lord Roberts Lohn 
ſein? Die Frage, was für eine „Belohnung“ 
Lord Roberts erhalten ſoll, beſchäftigt noch immer 
die engliſche Preſſe. Die Pall Mall Gazette 
meint, die Mitthellung des Londoner Correſpon⸗ 
denten des Mancheſter Guardian, daß Lord Nos 
berts den Herzogsfitel und zwei Millionen Mark 
erhalten ſolle, könne nur eine Conjectur fein. 
Wellington habe nach dem erſten Theil des Feld⸗ 
zuges in Spanien den Titel Viscount und 40,000 
Mark jährlich erhalten. Nach der ſiegreichen 
Schlacht von Salamanca und dem Einzug in 
Madrid ſei er zum Marquis of Wellesley ernannt 
worden und das Paxlament habe ihm vier Millio⸗ 
nen zun Ankauf einer Herrſchaft bewilligt. Nach 
der Vernichlung Napoleons bekam er den Herzogs⸗ 
titel und zehn Millionen. Die Regierung hatte 
ſechs Millionen vorgeſchlagen, die Oppoſition ver⸗ 
langte aber zehn Millionen und jetzte ihren Willen 
durch. Sir Colin Campbell bekam eine Penflon 
von 40,000 Mark von der Eaſt India Company 
und wurde zum Peer gemacht. Six Henry Have⸗ 
lock wurde zum Baron ernannt und bekam eine 
Penſion von 20,000 Mark jährlich. Nelſon 
wurde nach der Schlacht auf dem Nil ebenfalls 
zum Baron ernannt und bekam 40,000 Mark 
jährlich, außerdem 200,000 Mark von der Caſt 
India Company. Das Blatt meint, es ſei kein 
Zweifel, daß die Regierung dieſe Prücedenzlälle in 
Betracht ziehen werde, wenn ſie ſſch entſchließen 
werde, welche Belohnung Lord Roberts erhalten 
ſolle. Der nächſt höhere Titel, in dieſem Falle 
alſo der Earltitel, und eine Summe von einer 
Million Mark würde nach Auſicht der Pall Mall 
Gazette eine augemeſſene Anerkennung der großen 
Dienſte ſein, die Feldmarſchall Lord Roberts fei⸗ 
nem Vaferlaude in Süldafkika geleiſtet habe. 

— 2 Sabre freiwillig im Gefänguiß! 
Man ſchreibt aus London: En gewiſſer David 
Nukter iſt kürzlich ugch 27 Jahren aus dem Ger 
fänguiß entlaſſen worden, nachdem er zweimal für 
ein Verbrechen zum Tode verurtheilt war, das er 
nicht begaugen hatte. Im Jahre 1873 ſtand er 
unit einem anderen Mann vor dem Richter in 
Ipg wich unter der Anklage, einen Förſter ermordet 
zu haben. Rutter nahm die ganze Schuld auf ſich 
und wurde auf ſein Geſtändniß hin zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Viele Leute jedoch glaubten an feine 
Unſchuld und man erhielt Auſſchub unter dem 
Vorwande, daß eln, Auswuchs am Halſe das 
Erhängen zu einer ſchrecklichen Tortur machen 
würde. Die ärztliche Unterſuchung erwies 
die Haltloſigkeit dieſer Theorie und die Hinrich 
tung wurde abermals feftgefegt Es liefen jedoch 
ſo wiele Gnadengeſuche für den Verurtheilten ein, 
daß er ſchlſeßlich zu lebenslänglicher Zwangsarbeit | 
begnadigt wurde. Jetzt hat er bei feiner Freilaſ⸗ 
fung als alter Mann die Wahrheit erzählt. Der 
andere mit ihm angeklagte Maun war der Mörder 
des Förſterz. Aber bieſer halte eine Frau, deren 
Herz gebrochen wäre, und Kinder, die ihren Vater 
verloren Hüften, während Mutter allein in der 
Welt ſtand, So nahm er die gauze Schuld auf 
ſich und hat, auf feine Art ein Held, ihre Laſt 
27 Jahre getragen. 


Lilerariſches. 

— Frauenreiz. Licht⸗ und Schaltenbilder 
aus dem Leben von Amand Freih, v. Schweiger⸗ 
Lerchenfeld. Prachtwerk (Großquart) in 20 Liefer 
rungen zum Preiſe von je I Mk. = 1 Fr. 35 
Gt mit circa 259 Abbildungen hervorragender 
Künftler und zahhreſchen Zierſtücken. A. Harte 
lebens Verlag, Wen. 

Wenn einem Werke, das ſich ausſchließlich 
und in weftausgrelfender Weiſe mit dem „Ewig⸗ 
Weſblichen“ beschäftigt, ſchon der Sache wegen das, 
Jutereſſe eines großen Leſerkreiſes geſicherk ift, 
dürfte das vorlfegende den meiſten ähnlichen 
Publicgtionen einen ganz bedeutenden Vorſprung 
abgewinnen. Zwar die vorliegende 1. Lieferung 
in ihrer glänzenden Ausſtattung und pikanten 
Illuſtrirung läßt die Dinge, die zu erwarten find, 
nur fo obenhin ahnen, Proſpekt und Fe 
angabe aber enthüllen das Kommende. Obenan 
ſteht der Satz, „daß das Weib von Geſtern in dem 
Weibe von Heute fortlebt““ Der Antor, der feine 
Aufgabe mit feltener Verve, mit vlel Tempera⸗ 
ment und ſtyliſtiſcher Meiſterſchaft vertritt, verwahrt 
ſich alſo mit obigem Ausſpruch gegen den „nivels 
lirenden Zeitgeiſt, der die ſcharfe Ane, welche die 
Geſchlechter trennt, auszutilgen droht“... Das 
allein jedoch ift es nicht. Wir haben es hier mit 
einem modernen Frauenlob thun, der im Weibe 
den „Quell des phyſiſchen und ſeeliſchen Glückes“ 
erkennt. Schon das Wenige, was in der 1. Liefe⸗ 
rung zu leſen iſt, wirkt wie ein herrſchender Trunk 
Ales iſt Stimmung und bezaubernder Reiz, zu⸗ 
weilen eine Art exotiſches Nervenfieber, von dem 
man unwillkürlich angeſteckt wird. Der Verfaſſer 
fühlt ſich ales Zwanges entledigt und ſagt mehr, 
als zu ſagen für gewöhnlich erlaubt iſt. Aber er 
umhüllt die Dinge, die feinen erregten Stimmun⸗ 
gen entſprungen, mit dem flirrenden Geſpinnſt 


1 


1 


esl, 8. (1c) Degen 1900. 


poetiſcher © nft, die mi [em ver⸗ 
ſöhnt. Kein Zw ee Sag Aer 5 zeurauſch. 
in 20 Lieferungen“ — wie wir, das ſenſationelle 
Buch bezeichnen möchten durch unzählige 


Frauenhände gehen wird, offen und geheim; den 


ſchönen Lejerinnen wird eine Verherrlichung ihres 
Geſchlechtes mon: Augen gehalten, wie fie ihnen 
ſchon 0 gebolen. worden it. 


Tele ger gu me. 


Berlin, 14. Dezember. Der Obertom⸗ 
mandirende berichtet aus Peking, daß die zweite 
Brigade im Laufe des Monats November von 
Paotingfu aus ſechs Expeditionen unternommen hat 
und bis zur großen Mauer vorgedrungen ſſt. 

Berlin, 14. Dezember. Amtlich, wird 


bekannt gemacht, daß im Treffen bei Tſeking⸗ 
wan auf deulſcher Seite 16 Mann gefolleu 
ſind. — 


Wilhelms hg fe h. 14. Dezember, Bei 
Gelegenheit des Commerſes gab der Stgfionschef 
Admiral Thomſen folgenden Kaiſerlichen Befehl 
bekannt: Sämmiliche mit der „Cöln“ aus China 
zurückgekehrten Offiziere, Ingenieure, Dedoffiziere 
und Mannſchaſten haben am 16, Dezember Nach; 
mittags mit dem Muſikcorps der 2. Matroſen⸗Di⸗ 
viſion auf dem Lehrter Bahnhpfe in Berlin einzu⸗ 
treffen zur Uebergabe der mitgebrachten Fahnen 
an das Zeughaus. Eine Compagnie eines Garde⸗ 
regiments wird dieſelben zum Zeughaus geleiten, 
woſelbſt der Kaifer den Transport erwartet, 

Stuttgart, 14. Dez. Die Geſellſchaft zur 
Förderung der Luftſchifffahrt „Jeppelinballon“ hat 
ſich durch Beſchluß der Generalverfammlung aufs 
gelöſt und iſt in Eiquidation getreten. 

Sgagargemfü nd, 14. Dez. Durch eine 
hier bei Legung einer Gasleitung erfolgte Gagex⸗ 
ploſion wurde ein Haus vollſtändig zerſtört, die 


London, 14. December. In der Um⸗ 
gebung von Dover fanden ſoeben militäriſche 
Manöver ſtatt, an denen drei Bataillone Infau⸗ 
terie theilnahmen. Die Feinde waren als Burk 
verkleidet, d. h. fie trugen, Eivilkleidung und 
Schlapphüte, ja ſogar falſche Bärte fanden Ver⸗ 
wendung. () 

London, 14. Dezember, Lord Kitchener 
telegraphirt weiter aus Pretoria: Clements Ab⸗ 
theflung wurde auf dem Magelisberg von Delarcy 
und Beyer mit 2500 Mann überfallen. Clements 
hat dich nach Bakport zurückgezogen. Fünf englische 
Offiziere find gefallen. Ueber weitere Verluſte iſt 
bis jetzt nichts bekaunt. 

Lon do n, 14. Dezember. Der Bicekönig 
Tſchangtſhitun hat in Erfahrung gebracht, daß die 
Kalſerin bereit iſt, folgende Bedingungen zu accep⸗ 
tiren: Sofortige Rückkehr des Kaiſers nach Pe⸗ 
king, Zahlung von 40 Millionen Pfund Sterling 
Entſchädigung, 2000 Mann ſtändiger Wache für 
jede Girſandiſchaft und ein berathende s Colle⸗ 
dium von Außländern für jede Provinz. Die 
Kgiſerin hat Lihungtſchang und Tſching geſtat⸗ 
det, hej den Friedensverhandlungen das Faiferliche 
Siegel, das ſich in der verbotenen Stadt befindet, 
zu benutzen. 

London, 14. Dezember. Lord Kitchener 
telegraphirt aus Pretoxſa, daß die Boeren Angriffe 
auf Lichte uberg, Beihlehem, Wrede und Freiheit 
vorgenommen haben. Die Boeren haben kein 
Neſultat erzielt. Bei Lichtenberg iſt der Boeren⸗ 
general Lemmer gefallen. 

Haag, 14. Dezember. Die Könſgiu hat 
den Präſidenten Krüger und Dr. Leyds zur Tafel 
im köviglichen Schloß geladen. Das Diner fand 
im engen Kreiſe Statt 

Amſterda m, 14. Dezember. Präſident 


Nebenhäufer art beſchädigl. Fünf Perſonen er⸗ Krüger wird ſich 48 Stunden hier aufhalten. 


litten Verletzungen; 
letzungen erlegen. 

Paris, 14. December. Das Kriers⸗ 
minifterum hat einen Befehl erlaſſen, dem ges 
mäß alle Kavallerieoffiziere den Gebrauch und 
die Konſtruktion des Telegraphen ſowie des 
Telephous zu erlernen haben, um im Felde, wenn 
die Nothwendigkeit eintritt, jene Apparate felbft« 
ftändig handhaben zu können. 

London, 14. December, Ein pariſer Mite 
arbeiter der „Daily News“ erfährt, die franzöſiſche 
Regierung habe Krüger niemals veranlaßt, Krieg 
zu erklären. Sie habe allerdings ihre guten 


zwei ſind bereits ihren Ver⸗ 


Wunsch für die Buren niemals nerheplt .und.aud) 
geglaubt, daß im Weltbewerb der europäifchen | 


Mächte um afeikauiſches Gebet die Feindfeligfeit 
der Buren gegen, Großbritanien von Nutzen für 
Frankreich fein würde, habe aber dieſe Auſchaunng 


niemals jo weit getrieben, daß fie ſich dazu hätle be ⸗ f 


wegen laſſen, den Buren materielle Hülfe zu ver⸗ 
ſprechen. Es wurde dief en geſagt, daß, fo lange 
die franzöfiſchen In tereſſen eine diplomatiſche Eine 


miſchung nicht prompt erheſſchten, Frankreſch neu⸗ * 


tral bleiben müßte; freundliche Dienſte, die nicht 


gegen die Neutralität verſtoßen, dürften ſeltens der 
Buren von⸗Frankreich erwartet werden. 


London, 14. Dezember. Im Verlaufe 
der Berathung des Berichts über die Nachtrags⸗ 
forderung für das Heer perlgugen in der heuli⸗ 
gen Sitzung des Unterhauſes Neid und Bryce, 
daß man den Boeren ftatt bedingungsloſer Ueber⸗ 


gabe mildere Bedingungen gubſeten ſolle. Stagts. 


ſekrelär Brodrick verkieft einen Auszug aus den 
Proclamationen des Lord Mobertä und erklärt, die 
Regierung wünſche das Ende des Guerilla⸗ 
Krſeges. Wenn im Geiſte dieſer,Proklamatjonen 
Abprschungen getroffen werden kännten, die den 
zur Uebergabe aufgeforderten Boeren mehr Ver⸗ 
trauen Kinflößen, ſo würde die Regierung gern 
die näthigen Bestimmungen treffen; Vorbedin⸗ 
gung hierfür ſei aber, daß dieſe Abmachungen 
nicht als Beweis von Schwäche ausgelegt würden 
und dann eine Verlängerung des Kampfes her ⸗ 
beiführen. 
London, 


13. Dezember. Nach den im 


Kriegsamte eingetroffenen Nachrichten iſt es De⸗ 


wel trotz der Bemühungen der engliſchen Generale 
gelungen, den Kaledonfluß zu überschreiten. Dewet 
überſchritt den Fluß nicht vor Smithfteld, ſondern 
20 bis 25 Meilen nördlicher. Er befindet ſich, 
augenblicklich in Helvetia und ſcheint ſich nicht, 
wie angenommen, nach Dewelsdorp, ſoudern nach 
Reddersburg begeben zu wollen. Im Kriegsamte 
glaubt man, daß Dewet ſich in vollſtändiger Sicher: 
heit, befindet. 


Das Programm für die Feſtlichkeiten iſt noch nicht 


feftgefeßt. Die Behörden treffen Vorkehrungen, 
um jede Kundgebung zu verhindern, welche einen 
antiengliſchen Charakter annehmen köunte. 

Madrid, 14. Dezember. Der „Correſpou⸗ 
dencla de Espana“ 
Die Stämme in der Gegend zwiſchen Tauger und 
Bez haben, ſich empört und plündern die Karawa⸗ 
nen. Die Bewegung ſcheint ſich nach Nordweſten 
auszudehnen. g 

Ca yſt a dt, 14. December. Die Ernennung 
Sir A. Milners zum Adminiſtrator der Orauſe⸗ 
Colonie und Trandvanls iſt heute amtlich publicirt 
worden. 

Hongkong, 14. December. In der 
Stadt find zahlreiche Placate angeſchlagen, welche 
die Bevölkerung aufreigen und erklären, die ne» 
heimen Geſellſchaften würden ſich im Januar 
zuſgmmzuſchließen und die Fremden verjagen. 


Empfehlenswerthe Birmen für den 


Weibnachtsginkauf. 
Joſe er berg, Pehik raf 
V 23 Mae hr Gesche algen | . 


elne Roben von hr Saſſon. Ferner Seidenſtoffe, 
Danenfuihe, Blanelle, Teppiche, Portieren, Gar⸗ 
dinen, Stores, Tiſch⸗ und Beltdedten uüd unzählige 
andere Stoffe; 

A. Diering, Petrikauerſtraße W 87; 
Operngläſer, Brillen, Pinckuez, Barometer, Ther⸗ 
momeler, Phonogſaphen, ppotographiſche Apparate 


wird aus Tanger gemeldet: 


5 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und an⸗ 
deren Spielwaaren; J 

E. Szykier. Nowomiejskaſtraße W. 13; 
Größtes Lager von Ungarweinen aus den eigenen 
Kellereien in Ungarn, ferner bon Rheinweinen, 
juſßiſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen Weinen, Cham⸗ 
pagnek, Cogſſhe und feinen Liglkeuten ; 

A. Kantor, Petrikauekſtraße M 16: 
Große Auswahl von prächtigen Schmuckſachen, 
wie Diamanten⸗ und Perlen⸗Collſers, Armbänder, 
Ohrgehänge, Ringe, goldenen Herten- und Damen⸗ 
Uhren, Ketten ele. Wer auf Brillanten reflectirt, 
dürfte gerade bei Kantor in dieſem Jahre billige 
Einkäufe machen können, da derſelbe noch zu allen 
Preiſen verkauft. Bekanntlich ſind ja Steine in 
Folge des Traugpaalkrieges ganz erheblich im Preiſe 
geſtiegen. \ 

M. Liſiecka, Petrikauerſtraße M 38; ältefte 
Droguen⸗ und Parfümerle ⸗ Handlung; Großes 
Lager von ruſſiſchen, franzöſiſchen und deulſchen 
Parfüms in eleganten Caxtons, Saches, Lurxlis⸗ 
ſeifen, Zahu⸗ und Haarwäſſer, Puder ele; 

Rudolf Gall, Nabvrolſtraße N 4; Korb⸗ 
waaren und Bambusmöbel; 

Filiale der Warſchauer Teppich⸗ 
fabrik, Petrikauerſtraße N 44; (Leiter A. 
Markus und L. Grünfeld) : Prachtvolle Gobelins, 
Teppiche in allen Sorten und Preislagen, Por⸗ 
tieren, Läufer, Decken, Möbelftoffe ; 

Nofalie Zielke, Petrikauerſtraße N 85; 
Größtes Lager von Puppen, Spielwaaren, Alz 
bums, Broncen, Japan « Artikel, Bijouterie, 
Cigarrenſpitzen uſw. 

Heinrich Schwalbe, Petrikauerſtraße 
N 53; Herren⸗Confection, Schlafröcke in ver⸗ 
ſchiedenen Preislagen. 

Hugo Suwald, Wochodniaſtraße W 66 ; 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Dolfterwaaren- Magazin. 

Alfred Pippel, Naprotſtraße M 24; 
2 photographiſche Apparate nebſt Zu⸗ 

en 

C. W. Hartmann, Scheiblers Neubau 
u. Petrikauerſtraße M 117; Bilder und Kunſt⸗ 
handling en gros und en detail. 

T. Bronk, Pelr. Str. M 14: Eifer 
und Galautexie⸗Waaren⸗Handlung. Großes Lager 
von Schlitiſchuhen, Maſchinen für den Hausbedarf, 
Wiener Regulir⸗Füllöfen. 

Eduard Schind lauer, Petr. Str. 
165 : Juwelen, Gold⸗, Silber- und filberplat- 
Urte Wagren; großes Lager von Herren und 


Damen⸗Uhren. 
J. Sz magier, 


Conditorei von 
Petr. Str. W 24: Beſte Bezugsquelle für Weih⸗ 


nachts, Thee, und Deſſerk Gebäck, Chrſſtbaun⸗ 
und anderes Confect. 
A. Trautwein, Petr. Ste. M 73; 


| Delientefjen, Käſe, Gemüfer und Frucht⸗Conſer⸗ 


ven, Thorner und Inländiſche Pfefferkuchen. 


Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enthalt außer der Sonntogs⸗Bellage 
12 Seiten. = 


Coursbericht. 


Berlin, den 14. Dezember 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 65 
Ultimo — 216 Mk. 65 
Warſchau, den 14. Dezember 1900. 


Berlin 46 30 
London 9 45 ½ 
Paris 37 67½ 
Wien 39 40 
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Skwerowa Nr. 18, 

"ärlttös Haus vom Bahnhof, 

Waaren- und Möbel 
Transport. 
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Niederlage Lodz, Petrikauer⸗Straße 44, 
empfiehlt für 


nachtsgeſchenke 
hr reichhaltiges Lager von: 
ee e f. b . 
Ze) „ I Bi 
ikepreifen. 1 * F 4 


Verkreter: 


ECC HE, 


Eine große Auswahl 


von Neuheiten 


empfehlt 


zu bedeutend Serabgefepten peu n 


Ludwig Henig. 


Petrikauer⸗Straß: Nr. 13. 


eppichfabrik 


A. Marcus & L. Grünfeld, 
Petrikauer Straße 44. 
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Umpugshalber find im Smufe. 3 


S. B. Stomnicki, 


Widzewska Nr. 70, 


Januar 1901 


folgende Wohn ungen und Magazine 
zu vermiethen: 

1) Eine große, herrſchaftliche, mit größtem 
Comfort eingerichtete Frontwohnung, beſtehend aus 9g Zimmern, 2 Vor 
zimmern, Küche und 3 Eingängen, mit allen dazu gehörigen 
Bequemlichkeiten, nebſt kleinem Blumengarten mit Fontaine. 

N Magazine, parterre und einſtöckig, gewölbt, mit angrenzenden 
Comptoir⸗Räumen. 

3) Stallungen für 5 Pferde und Wagenremiſe. 

4) 6 Zimmer und Küche 1. Stock, Front, mit allen Bequemlichkeiten. 

5) 2 Zimmer und Küche im Seitengebäude. 


Zu erfahren im Comtoir bei Lask i daſelbſt. 
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Techniſche Abtheilung 
der Gtſellſchaſt der Buſſiſch- Frunziſiſchen 


Gummi⸗, 
Guttapercha⸗ u. Telegrophen⸗ Werke 


in Firma 


PHD WOOD NIK 


Fo briks⸗Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 
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Techuiſche Gummi. und Asbeſt⸗Labrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Brefente etc. elc. 

Preisliſten gratis und franco. 
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Heinrich Schwalbe, 


Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 53. 


chlafrückt 


für Herren, 


\ | (paſſendes 
9 eihnactsgeſten ) 


von gutem einfarbigem Wollſtoff 
4 Rs, 18, 


Heinrich Schwalbe, 
Petri auer⸗Straße 53. 


Das pholograyhiſch artififce Atelier 


embrandt, 


Petrikauer- Straße 97, — 
liefert zu jedem Dutzend Kabinet⸗ Photographien 1 großes 
Portrait Passepartout eingerahmt gratis, 
Solide Ausführung. 


von dickem weichem Velour in 
verſchiedenen Furben à Rs. 25. 


Die mechauiſche Bäckerei 


Lodz, Mitolaſewika Nr. 39 


ihrem Bilialen : Ecke Dzielna und Skwerowa, Wachodnea Nr. 74 und Polud⸗ 
dniowa Ne. 15. 


RARRZKANAZERKANKKRERARERUUUE 


x KRETSCHMAR & GABLER, 
unser, techniſcher Artikel, 


elrikaner -Slraße 117 
empfehlen: 

Sämmtlicht techniſcht Oumml⸗ und Asbeſtwaaren, 

Rernlider, Kameelhaar⸗ und Balatatrelbriemen, 

Hanf⸗Spr Ienſchläuche, Gummi-, Druck ⸗ und Saugeſchläuche, 

Pumpen, Puljometer, Injektoren, 

Flaſchenzuge, Winden, Jeldſchmieden, Ventilatoren, 

Shraubfiöde, Amboſſt, Hämmer, Fellen, 

Sämmtlihe Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede ate. 

Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 

Armaturen, Schmſerapparate, Dellannen, Selbſtöler etc. etc. 

N Alarverkauf und Fabrilslager der Linoleum⸗Fabrlkate von Wican- 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinduſtrie, Iban. 


& 
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Hugo Stangens 
Reife Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelrikauer- Straße Ar. Sl. 
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2 — 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


— von — 


Me St m BRONK, 


empfiehlt 


4 


Petrikauer⸗Str. 
Nr. 14, 


rohe Auswahl in 1 
Schlitiſchuhen, a 
Schellen⸗ und Schlitten⸗Geläute, | Brolſchneidemaſhinen, 

Fahr⸗ und Reiteandaren, 5 
Leonardſche Hufſtollen, 

Wiener⸗Reguller⸗Füll⸗Ofen, 

Solinger Tiſchbeſtecke, 

Scheeren, 

Fleiſchmeſſer, 

Fleiſchhackmaſchinen, 

Wurſtfüller, 1 


Ame ikaniſche Wringmaſchinen, 
Stahl⸗ und Meſſing⸗ Blätteljen, 
4 Decimal⸗, Tiſch⸗ und Fleiſche waagen, 

5 Einl. Küchengeſchirre, 
ſowie Prima = Werkzeuge für 
Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


| 


Erſte Lodzer chemiſche 
22 Wäſcherei und Dampffärberei 22 


Lo d, Konſtantinet⸗Streße Nr. 7 
Abern wmt Herren- und Damengarderoben zum Fürben und Reinigen. Der 
Jwlrn bleibt ncht welß und färbt auch nicht ab. Bui Kammgarn wird der 
Glan ganz benommen. Aufträge werden prompt auc geführt. 


W. Schönmann. 
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o o Geſchenke! 


ſichuhwas, ea, wih ſte ft u PAHHLE, ſeldene und Michanlt⸗ 
Sylinrer, ſo vit ash Nieak um in em fieh't: 
A. Marszal, 
Lol z, Petrikauer Straße Ne. 139. 
5 NB. F IV oder Staff Huht kön en Hut Wunfh u. Maaß atgeferligt werden, 
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zu ſehr billigen Preiſen. 

Wiener glatte und cenellicte, Doppeljplinder⸗ 
» Megulier: und Ventilir⸗Füllöſen mit Cbamotie⸗ 

(feuerfefte Ziegel) Fütterung. Jeiſche Dauerbrand⸗ 
Öfen, hochelegante Salon-, Boudo!e und Kabinet⸗ 
Oeſen. Amerikauſſche Hellos . Oefen, Gas · 

Sadedien. 

Alle dieſe Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
zeitweiſen Brand und haben den Vorzug, daß ſowohl Füll⸗ 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamotteſteinen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch Verbrennen von Eiſentheilen 
faſt ganz fortfallen. Langſame Verbrenn g durch bequem zu 
handhabende Regulir⸗Klappe. Breanmaterial, 
wie: Kohle, Koaks, Holz, T. 
Die Ausnutzung des Brennmaterials iſt eine ganz außer⸗ 
5 ordentliche durch eine neue Einrichtung im Janern des Ofens, 
welche dr hmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewirkt. 
Empfichlt die Eisen-, Stsh!-, nupler-, atessiugGurz wa renuaudlung 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 


& 


C. SZANIAWSKI 


empfi-hlt drei Mal täglich friſches Gebäck n Erben. bel der Bid und in 


Große Auswahl bon Ofen 


| Ladzer Ihnlin-Tpenter 


Heute, Sonntag, den 16. Dezember. 1900. 


Abend ⸗Vorſtellung. 7 
Eiſte Aufführung des großen Senſatlons⸗ 
auſpiels 
Fernande. 


Großes Original⸗Schauſpiel in 4 Akten 
von Victorien Sardou. 
In Scene geſetzt von Albert Rosenthal. 


Nachmittags⸗Vorſtellung. Anfang 3. 


Bei populären und halben 
Preiſen der Plätze. 


Die Geiſha. 


Große Operette in 3 Akten von Sidney 
| Jones. 


Morgen, Montag, den 17. Dezember. 
Wiederum bei populären und 
halben Preiſen. 

Zum 4. Male: 

Der Biberpelz. 

Eine Diebscomödie in 4 Akſen (nach 
einer wahren Begebenheit) von Gerhart 

Hauptmann. 
Die Direction. 
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Die amerikauiſche 
Hafergrütze 
FHEROULO 
iſt unſtrellig die allerbeſte. In Folge 
vielfacher Nachahmungen achten Sie ganz 
beſonders auf das hier ab» 


gedruckte Etiquette und die 
Marke. 


m 
Generalverteiter 


Euren Bewer, Nottau, 


ndlu i Przemysiu, upra zam uprzejmie 
tak na etykiety, noszace peluy mj adres: 


Wobec pejawienia sig mydel glicerynowych, opatrzonych nasladownietwem moich 


EGZYSTU.!ACA OD 1852 R 


PAROWA FABRYKA PERFUM I MTDEE TOALETOWYCH 


„Eryderyk Puls Warszawie“, 


w o laskawe zwracanie uwagi 
jak röwnie na sam towar z odcıskiem na ohu stronach tegoz tek tu, 


pod nrma: FRYDERYK PULS 
wynalazcy zuanego glicerynoweso mydta, w WARSZAWIE. 
Dyplom honorowy na Wystawie przyrodniczo lekarskiej w Krakowie 1900 r. 


etykiet, zatwierdzonych przez Departament ui 


UNIT szanowpyeh odbioreô 
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Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſche Sonntags-Beilage zu N 295. 


Sonntag, den 


Glaube, Hoffnung und Liebe. 


Von 
Theodor Kirchner. 


Sonniger Sonntagsmorgen über dem Meere. 

Spiegelglatt die See voll ſpielender Lichter und wolkenlos der 
Himmel voll Sonnenſcheines. Nur der Dampfer, der, lange Silber⸗ 
ſchaumſtreifen hinter ſich herziehend, das ſtille Gewäſſer aufftört, bes 
fleckt mit dunklen Rauchwolken Himmel und Meer,. — — 

Und jetzt ſchiebt ſich in der Ferne ein dunkeldunſtiger Streifen 
ſtörend zwiſchen die Harmonie des blauſonnigen Himmels und des tiefe 
blauſchimmernden Meeres. 


Vorwärts fliegt das Schiff dem dunklen Streifen zu. Der rückt 


näher und näher, verbreitet ſich und beginnt in malten unbeftinmten | 


Farben zu leuchten. 

Immer deutlicher zeichnen ſich die Umriſſe des Landes auf dem 
lichten Hintergrunde ab; zart hingehaucht, blau iu blau gemalt, grüßen 
ferne Höhenzüge das Auge, während unter ihnen ein weißer Fleck über 
dem Meere auſſchimmerl. — — 

Vorwärts fliegt das Schiff. 

Schon glänzt das Grün der Wälder herüber, ſchon löſt ſich der 
weiße Fleck in ein Gewirre von Häuſern auf — und fetzt ſteigt von 
Sonnenſchein überfluthet die große Stadt aus dem firahlenden Meere 
auf. Die goldenen Kreuze und Kuaufe auf Thürmen und Kuppeln 
glitzern und gleißen, die Fenſter brennen roſhſtrahlend und die weißen 
Mauern leuchten im Lichte des Morgens. 

Mit heiſerem Pfiffe begrüßt das Schiff das nahende Land. — 

Die bevorſtehende Landung halte die Leute vom Verdecke in alle 
Theile des Schiffes verſtreut, nur eine kleine Gruppe — zwei Män⸗ 
ie und eine junge Frau — läßt ſich von dem herrlichen Rundblicke 
eſſelu. 

Schon kommen dem Schiffe vom Hafen aus kleine Dampfer, 
Segelboote, Schlepper, Barken und Frachtſchiffe entgegen und jetzt tö⸗ 
nen von allen Thürmen der Stadt die Morgenglocken in gedämpftem 
Chore über das Meer. 

„Wie ſchön iſt dag!“ ruft die junge Frau, die Hand des neben 
ihr ſitzenden Mannes faſſend. „Wie ſchön iſt das, Karl!“ 

„Schön,“ verſetzt dieſer, ſchöner, als es der größte Künſtler auf 
der Leinwand feſthalten kann 1 

Heller klingen die Sonntagsglocken über das Meer herüber. 

„Nicht wahr ?“ ſagte die Frau einen etwas ſpöftiſchen Blick auf 
den andern Mann richtend. „Kein Künſtler kaun's — und doch hat 
Alles das nicht der größte Künſtler, ſondern eine blinde, unbewuß te 
Naturgewalt geſchaffen — fo ſagten Sie doch eben 1“, 

„So fagte ich — ja — Alles das und den dort auch!“ entgeg⸗ 
net der Mann ſich zur Sprecherin wendend und mit raſchem Griffe 
fein Anzenglas auf der ſcharf geſchnittenen Naſe ſeſtigend. „Auch, 
den!“ 

„Wen A 

„Den dort l“ und er weiſt auf einen Alten mit wettergebräuntem, 
runzeligem, ſtoppeligem Gefichte, der in einem vorbeifahrenden Fracht⸗ 
ſchiffe aus Leibedkräften rudert. 

„Wie kommen Sie gerade auf den 2 

„Je unn, weil nur eine unbewußte, rohe Nalurkraft jo ungerecht 
fein kann, den einen zu fo ſchwerer, ſchlechtgelohnter Arbeit und ans 
dere — uns zum Beiſpiel — dazu geſchaffen zu haben — ihm von 
einen Salondampfer müſſig zuzuſehen, meinen nicht auch? 

„Ach“, ruft die Frau und ſteht unwillig auf, „Sie find nnerkräg⸗ 
lich — und auch Du —“ wendete fie ſich zu ihrem Gatten, 

Der zuckt ſchweigend mit den Schultern und blickt ihr lächelnd in 
das hübſche Geſicht. 


5. (16.) De 1900 


„Auch Du —“ fährt fie unwillig fort. „Ihr ſeid beide Zweifler 
und doch follteft Du, der Du als Maler weißt, wie unerreichbar ſchön 
die Nalur iſt — und Sie als Arzt, der die unendliche Weisheit des 
Geſchoffenen kennt — doch ſolltet Ihr — — Ach geht, Ihr verderbt 
mir den ſchönen Morgen — —“ 

Sie wendet den Beiden den Rücken und tritt an die Bordwand. 

Der Arzt will ihr nacheilen, aber der andere hält ihn am Arme 
zurück. 

„Laſſ' fie! Wozu auch?“ 

„Ihr beweiſen, daß ſie Unrecht hat!“ 

„Sind wir glücklicher, wenn wir Recht haben?“ fragt der Maler 
lächeln 

- Der Andere will erwidern — aber ſchon biegt das Schiff an dem 
Leuchtthurm vorüberrauſchend in den Hafen ein und der Lärm der 
Landung macht dem Geſpräche ein Ende. 


Darüber ſind Jahre dahingegangen. — — 

Am Luganerſee will es Abend werden. 

Der müde Tag legt fein ſchimmerudes Haupt auf den aus dem 
See auffteigenden Bergen zur Ruhe und im Oſten glitzert der Mond 
schüchtern und zag. Allein noch verſiegt fein fanfter Schein in den 
Wogen reihgoldenen Lichtes, die Himmel, Land und See überfluthen. 
Es ift, als könnte ſich der Sonnenſchein von dieſem herrlichen Stück 
Erde nicht trennen. Er zögert über dem See und zögert auf den 
Ufern — aber die nahende Nacht läßt ihn mehr zur enden Sonne 
zurückebben, drängt ihn von Thal und See auf die Berge empor, und 
dämmerndes Zwielicht ſteigt aus der Tiefe auf. 

Nur dort, wo im Weſten die Felſen auseinander treten, bricht 
noch eine Welle mattgoldenen Sonnenſcheines hervor, wirft zitternde 
Lichlſtreifen auf den dunkelnden See und ſtrömt zum anderen Ufer 
hinüber. Dort rieſelt das Licht wie Goldregen durch das dichte Laub⸗ 
gewirr der die Berge emporklimmenden Kaſtanien⸗ und Dlivengehölze 
und ſäumt jetzt in der fäulengetragenen Veranda eines kleinen Lands 
haufes. Zwiſchen den vom Dache niedernickenden Ranken fluthen die 
Sonneuſtrahlen in den luftigen Vorraum und übergießen ein darin 
im Myrtheng ebüſch ſtehendes Bild Amors mit flimmerudem Glauze. 
Die Steinfinger an den Mund gelegt — ein Bild verſchwiegener Liebe 
— ſcheint der Gott unter den warmen röthlichen Strahlen aufzuleben 
und lächelnd den beiden Männern zu lauſcheu, die, an die Marmor⸗ 
brüſtung der Veranda gelehnt, den Anblick der dunkelnden Landschaft 
genießen. 

„Eiu ſchöues Bild —“ 

„Ja, ein ſchöncs Bild —“ verfeßte der Angeſprochene, die Hand 
gegen den See ausſtreckend. 

Allein der Andere merkt, daß er das Geſpräch ablenken will und 
läßt nicht locker. 

„Ich meine Dein Bild —“ er macht eine leichte Kopſbe wegung 
gegen die offenſteheude Thüre des Hauſes, „Dein Bild, an dem Du 
drin arbeiteſt —“ 

„Sci — — Dur haft doch den Kopf geſchüttelt, als ich es 
Dir zeigte 

„Ja — aber ſchön iſt's doch — die ſturmgepeitſchte Wüſte, der 
gewitlerſchwüle Himmel und daun die tiefernſte, milde Geſtalt des 
Todes, wie er den dunklen Wolkenvorhang vor der Pforte des Jenſeits 
zurückſchiebt und die gebeugte Geſtalt aus der Gewitlernacht des Le⸗ 
bens in die Arme des verklärten Weibes au der Pforte drängt — 
Alles — die Freude des Wiederſehens Geſichte des Maunes, zu 
felnd, frohſtannend, das Antlitz des Weibes ſtrahlend, glückſicher — 
der heitere Blick durch das Thor des Todes auf die ſonnigen Gefilde 
der Seligen — Alles — 

„Das Alle = 

Das Alles iſt fein gedacht und ſchön gemalt — aber — 
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Die Landung des Präſidenten Krüger in Marſeille. 


eblatt 


Das Paiferliche Schloß in Livadia. 


ich geändert!“ 
ſchuell und ſicher iſt Dein Urtheil ? 
tunden da unten in Lugano getro 


Wir haben 
und 
fo v 

„Ja — und doch — —! Erinnerſt Du Dich eines 
Sonnſagsmorgens — vor vielen, vielen Jahren 2 Wir fuhren übers 
Meer — im Sommerſonnenſchein ſtieg eine nordiſche dt vor uns 
anf — die Glocken klangen über die See — Du und ich — 
und —“ 

„Und — fie — „ fält der Maler leife ein. 

„Ja, damals war fie noch. Erinnerſt Dich noch jenes Morgens?“ 

. — doch — 

„Damals hätteſt Du dieſes Bild nicht gemalt!“ Er wartet einen 
einen Augenblick vergebens auf einen Widerſpruch. „Damals nicht“, 
fährt er beſtinumter fort. „Dieſes Bild iſt fo ſchön, fo ergreifend — 
ift aus Deinem JIunnerſten heraus geſchaffen — Du glaubſt an das, 
was Du gemalt haſt! Ist's nicht ſo ?“ 

„Ja —“ klingt es zögernd zurück. 

Ueber das Geſicht des Arztes zuckt es ſpöttiſc 

„Ich wußte es ſofort! — Aber warum 2 Seit wann 2“ 

Der Andere antwortet nicht ſofort und blickt ſinnend 
Landſchaft hin. 


über die 


Drüben breitet, ſich zarter, violett ſchimmernder Duft über 
wei jänfer Lugano's und den allmählich dunkelnden Mo 
tore, Liebkoſend ſtreicht der Abendwind über Land und. 

Wogen und Wälder leiſe aufrauſchen und den Widerſchein, 
den Ufern da und dort ſich entzündenden Lichter im Waſſer er⸗ 
ſchaueru. 

„Wie es kam?“ 

„Ja, wie? wann!“ 

„Seit fie todt iſt —“ 

„Wie 20 

„Du weißt, wie fie war —“ fällt der Maler raſch ein, als 
wollte er einer fpöttifchen Bemerkung des Anderen zu vorkommen. 
weißt, was fie mir war —“ 

„Aber — 

„Und als fie jo ich von mir ging —* Der Maler 
leife, ohne den Arzt anzuſehen, den Blick auf einen Stern 
der im Weſten groß und glänzend aufgegangen iſt — „da 
nicht glauben, daß ſie, ſo ſchön, ſo gut, Ne. 
fung, für immer zerſtört ſein ſollt daß fie für immer —“ 

„Und da hat Dich die Liebe hoffen gelehrt —“ 

„Ja —“ eulgegnel der Maler, ohne den Blick von 
zu wenden, „und die Hoffnung glauben — — 


ſpricht 
gerichtet, 
konnte ic) 
wert, der Schöp⸗ 


dem Sterne 


Lodzer Tageblatt 


berlegenem Lächeln den Kopf, um 
antworten, und ſein Blick fällt auf die Statue des kleinen Goltes. 
ſteht da vom verglimmenden Sonnenlichte übergoſſen und legt lächelnd 
den Finger an den Mund. 
Und vom Geſichte des Arztes ſchwindet der Spolt und er — 
ſchweigt. 


Allerlei. 


— Wie lange find Sie ſchon Köchin ? 
Ich feiere in einigen Wochen mein Kochkünſtlerinnen⸗Jubiläum. 


— Meyer: „Verzeihen Sie, können Sie mir vielleicht ſagen, 
was die Uhr iſt?“ 

Müller: „Mit dem größten Vergnügen. Die Uhr if 
chaniſches Inſtrument, um die Zeit zu meſſen.“ 

Meyer: „Ganz recht, aber was zeigt die Uhr jetzt gerade?“ 

Müller: „Wie ſpät es iſt.“ 
bob Meyer „Herrgott, ich meine, welche Zeit Sie auf Ihrer Uhr 
gaben. 

Mäller: „Ach ſo! Ja, dann bedauere ich, Ihnen keine Auskunft 
geben zu. können, denn meine Uhr ſteht ſeit vierzehn Tagen — da 
oben Gevatter!“ 


ein me⸗ 


— Unteroffizier: „Sie fagten mir neulich, Sie hälten hier 
am Orte gar keine Verwandtſchaft. Waren Sie denn ſchon 'mal im 
Zoologiſchen Garten?“ 

Rekrut: „Nein, Herr Unteroffizier!“ 

Unteroffizier: „Na alſo! Sehen Sie ſich nur dort erſt einmal 
gehörig um!“ 


— Bräutigam : „Iſt es Dir auch nicht zu wenig, daß ich nur 


ein Schnelderge ſelle bin?“ 

Dienſtmädchen: O, durchaus nicht: unfere Köchin hat fetzt 
einen Feldwebel und die hat auch mit einem Schneſdergeſellen ange- 
fangen ! 


Auflöfungen der Aufgaben in der letzlen Sonnkngs-Beilnge: 
Des Füllräthſel 
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Präfideut Krüger. 

Richtig gelöft von: Oskar Meldner, Adolf und Melanie Schwanke, 
Genia und Morig Gold, Eſſe Ulbrich, Zagmund Rys, Jakob und Nathan 
Bornſteln, Abram Belhatowöfi, F. Ullrich, Velar Friefe, Alice und Stefonſa 
Zeglin, Eugenie und Alfred Häßler, Loulſe Swatek, Aung Weingärtner, Agnes 
Hoch, Hella Rick. Martha Eifenbraun, E. Gbr. Wildem Meyer, H. Sermann, 
Stefanie und Urne Teſchſch, Edmund, Gufta u. Otte Suwald, Arno und 
An Dahlig, David Wyszewlaneki, Joſef u. Roſalſe Ginsberg, M. Silber 
ſchaß. 


Des Homogramms. 
Pa 
Kan 
Ni 
n 
duc Mere von: Oskar Meldner, Adolf 


Genla und Morig Gold, Leon u. Helene Polatiewiez 
Mys, Bernard Perlmutter, Jakob und Nathan Bornftei 


und Melanie Schwanke, 
e Ulbrich, Zygmund 
Abram Belchatowski, 


5. Ulrid, O. Sermann, Anne, David u. Guſtawa Altermaun. Jilob Lei 
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‚\ossoaeno Ilensypow, r. Jonas 2 Hoa6pa 1900 r. 


Anna Engel, J. Kıyger, Alle 
äßler, Ronife Swatek, Anna Weit 
Hella Rich., Martha Wilhelm Meyer, 
t, Stefanie u. Arno Teſchich, Arno u. Alfred Dahlig, David 
Wyszewianski, Joſef u. Rofalie Ginsberg, R. Silberſchatz. 


braun, 


Des Räthſels: 
Richtig gelöſt von: H. Sermann, Oskar Frieſe, Anna, David und 
Guſtava Altermann, F ullrich, Abram Beldatowsti, Jakob und Nathan 
Bornſtein, Bernard Perlmutter, Zygmunt Rys, Elſe ulbrich, Leon u. Helene 
Polakiewicz, Geuia und Morſtz Gold, Adolf und Melanie Schwanle, Rudolf 
Tietz, Oskar Meldner, Eduard Teske, Anna Engel, M. R. Lißmann, Jakob 
Lehmann, Eugenie Häßler, Martha Eiſenbraun, Loulſe Mäder, Louiſe Swatek, 
Agnes Hoch, Anna Weingärtner, Hella Rich, E. Gber. Wilhelm Meyer, 
Alice u. Stephanie Zeglin, W. Ha berſtadt, Stefanie u. Arno Teſchich, Ed“ 
mund, Guſtav u. Okto Suwald, Arno u. Alfred Dahlig, David Wyözewianskl, 
Joſef u. Nofalie Ginsberg, M. Silberſchoß, Bernard D. Kalinowicz. 


mv 
Zahlenräthſel. 
(Mitgetheilt von Bernard Perlmutter). 
218 4 3 5 1 15 
11 16 11 18 14 11 
3 18 517 3 5 4 
25 5 44 6 
5 3 6 4 8 19 18 10 
18 11 10 6 
14 19 13 4 
13 7 10 13 
10 18 13 4 
5 6 17 13 
8 5 6 18 19 14 
7 11 18 5 14 11 
13 9 11 18 
14 19 18 15 5 6 
14 2 5 18 5 17 13 


1) Babe Ort in Deutichland, 2) Stadt in Portugal, 3) Stadt in Sachſen. 
4) Dorf in ungarn 5) Stadt in Schottland 6) Ein Meiner Gurort in der 
Nähe von Lodz 7. Chineſiſcher 110 8) Provinz in Portugal. 9 Franzöſi· 
ſcher Dank ⸗ Ausdruck. 10) Fluß in Mittel. Curapı, 1 Stadt in Sy⸗ 
rien. 12) Hafen⸗Stadt in Italien 18, Gott der alten Grlechen. 14) Land 
in Aflen. 15, Weiblicher Name. Sind die Wörter richtig gefunden fo ergeben 
die Anfangebuchſtaben den Namen einer hieſigen Zeitung und dle Endbuchſtaben, 
beide von oben nach unten gelefen, den Titel und Namen elner Herrſcherin der 
Gegenwart. 


Der Wind. 


18 21 
349 5 18 1 
15 1 
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Füllräthſel. 
(Mitgetheilt von M. Ol ſcher.) 


SSS EE 


02 2 


11 Provinz in Deutſchland. 2) Kreisſtadt in Rußland. 8) Heerezabthellung. 
4) Beitraum. 5) Ein Autrag. 6) Deutſcher Dichter. 7) Landschaft in Italien. 
8) Afrikauiſche Republik. u Raubvogel. 10, Stalienifcher Naturforſcher. 
11 Juſel in Aſten. 12) Königreich in Europa. 13) Bekleidung. 14) Märchen. 
16) Juſel in Europa. Die ſenkrechte Mittellinie bezeichnet den Namen eined 
berühmten ſponiſchen Dichters. 


Näthfel, 
In der Luft da fllegt's, 
Auf der Erde liegt's, 
Auf dem Baume fipt es, 
In der Hand da ſchwitzt ed; 
Auf dem Oſen zerläuft's 
Im Waſſer erſäuft's 
Wer geſcheid iſt, begreifte. 


Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 
Nu. Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingefandt werden. 


Druk von L. Zoner, 


. edzer Tagiblal. 3. (16) Oezenber 1900. 


Dem geihrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich bekannten Biere, als da find 


Kodzer helles 


Mürzenbier, | 


d. echten Pilfner an Oüte nicht nachſtehend 


Kodzer dunkles 


Mürzeubier, 


tag für balriſchen dunklen Biere, 


Brfellungen auf obige Jorien Bier ſunahl in Füffern mie in Faden necden pranpt ausgeführt, 


Telephon · Berbin dung. 


Kodzer 


Pilſuer, 


Lodzer helles 


Lagerbier, 


Gebrüder Gehlig, 


Dampfbrauerel. 


Bir alle a daß man bei 
GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Mawrot- Straße Ar. l. 
—— wirklich gut und ſehr billig —— 
Nühmaſchinen 


kauft. Die beite Familien⸗Nähmaſchlne 
iR ſchon jüc 38 Rubel zu haben. 


Noch nicht dageweſen. 


ie neue 


Pariſer Fußmatten 


Gee e auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorjahr gehabt, 


empfiehlt 
ö Bürſten., Pinſel⸗ und Walzenfabrik 
JULIUS WIEDER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
IB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
8 Tagen angefertigt werben, 


Su der Danbarbeitefänle für Damen 


ee 14 Sophie Knorozowska er 14 


AR L Unterricht erthellt: Das Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Cor 
fetts u. Wäsche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stiderei, Cravatten, Buchbinder Arbeiten, 

lan Blumen, Heliominſature n, Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Olas u.“ f. w. — Unterricht wird von Leh reriunen⸗ Specialiſtinnen 
erthellt. — Die Schule eriheilt Diplome. 


Die Wein-, Beate und Loioniaimearen- 


Handlung 


M. WITKOWSKA, 


— 103 Petrikauer⸗Straße 103, —— 
gegenüber Heſuzels Palas. 
Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider. 


Ronftantiner-Strafe 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer FR Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


Konſtan' iner · „A % Ro: lan iner Straßt 9. . 
Cc. 


„ i iſe 
- Die höniten Preiſe | 
N zahlt beim Ankauf von 2 
&| Gold, Silber und Edelsteinen # 
5 das Juwelier · Geſchdjt von ie 
8 Moritz Grutentag. * 
1 1 
u IHFIRZ 
— jetzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, iw eigenen Haufe, 
übertragen 
W. G U HL. 
= Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 
I ——r 


Die Apothekerwanren- Handlung 


des Provlſors der Pharmacie 


d HARTMAN in Lodz, 


Dꝛielna⸗ (Babnſtraße) M 22, gegenüber der Mikolaſewska « Straße, 
empfiehlt verſchiedene ine und ausländiſche Specialmittel, natürliche und kn lis e 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Laberthran, geprefte Paftilen, fertige Pflaſter, Verband 
veug, Kolntſch⸗Waſſer, Parfüms, Nuder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Spelſeö l, 
R ats, Benzin, Glaſuren, Fußboden- Wache und Farben, Spiri 

0 


IGEBR. KOISCHWITZI 


aus Berlin. Pianoforte-Fabrik aus Berlin. 


Aufpolierungen. 
CTheilzahlung gestattet 


Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei | 
Petrik.⸗Str. 41 


Petrik. 5 


GAwna 2 1 A. WUST Konftantiner 9 


Reinigung und . che Arten Damen- und Herren-⸗Gardaroben, wle 
Anzüge, Paleto s, Jaqueſs, etc., Allzarin⸗, Diamante und Diam n⸗Jürberel. 
Garantie für Gchtheit. 


Hine seltene Gelegenheit 


bietet sich jedermann, der praktische Weihnachtgeschenke zu äusserst 
| billigen Preisen einkaufen will. 
Um den ganzen Vorrath zu räumen, werden 


| 
unter dem Einkaufspreis = 


verkauft. 


5 apeterien: einfache und hochelegante, luxuriöse. i 
Schreib- U. Zeichenmaterialien: Tintenfässer in ver- 


schiedener Form und Grösse, Tinten, einfache und elegante Federhalter, 
Stahlfedern, Bleistifte in allen Farben, Farbenkasten, Malvorlagen, billige 
Farben für Schüler, Künstlerfarben, Pinsel, echte chinesische Tusche, 
Lineale und Winkel in allen Grössen, Zeichenpapiere, Radirgumm', bun :e 
Kreiden für Zeichner u. 8. w. u. s. W. 
Visitenkarten: in verschiedenen Grössen und Mustern, in reicher 

Auswahl. 

Karten, einfache u, hochelegante für Menus, Einladungen, Pro⸗ 
gramme, Tauzordnungen in allen Grössen und Farben. 

245 5 

Breloque-, Bleistift- u, Federhalter, Taschen-Federn 
und Bleistifte. 

Verschiedene Lederwuaren ats: 
monnaies, Brieftaschen u. dgl. 

Nähere Auskunft in der Exp. d. Blattes 

Dzielna-Strasse Nr. 1 Dzielna-Strasse Nr. 13. 


Portefeuilles, Porte⸗ 


Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinbaud 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 121, — 2 

Nachmittags und von 7—8; Abends. 


erer ee reren 


Ab - 0 


allerfeinste Qualität 
empfiehlt 


A. Traut seln, 


Petrikauer- Strasse 73. 


3 Weihnachtsgeſchenk! 
Harzurr Kanarier vögel! 


Hochfeine Sänger, 
Breisgelrdnt von St. 
175 ſoe ben ein 

oßer Transport ein 

ren Dieſelben ah au 

Bay ner, Nl Tem 14 8 00 

Hotel 1 olalewika Nr. 59, 
*r . 


Bessere Stellung — reg Gehalt 
erlangt man d 
gründliche — Ausbil- 


Drei 5 im Institute, 
Verlangen Sie jedenfalls 
Institut sunehriehte n gratis 


9 Unterriens in 


8 BUCHFÜHRUNS, 8 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbelt, 
Schreiben, Stenograple. 
DO) Prospekte gratis. U 


Erstes Deatsclies Handels Lebr. Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


XN N N 


Großes Lager 


Flügeln, Pianinos, 
deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


Harmoniums hieſiger, 


Weitgehendſte Garantie. 


/ » > 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


GER den 4. (17.) Dezember a. e. 
um 7% Uhr Abends 


„Signal⸗llebung“ 


des 2. Zuges Ps: 1 des 


Der Sede 
Aber SE Freiwilligen Feuerwehr. 


Goldene Medaille London 1898 
Bor ar en wird gewarnt! 


er eee 


1 


oh 

ana gelbe 
antiken, 
jechende Toſ⸗ 
lettenſeiſe ler Qualität. Ju haben 
in allen größeren Apotheken, Droguen / 
und e e „Handlungen 

lands 

½ Stück 50 Rop., / Stück 30 Kop. 
Oaupt⸗Niederlage bei 
H. J. Jürgens in Moskau. 


wicht! 8 
Puppen aller Art 4 
werden in Repara- 3 
tur angenommen. 
Grösste Auswahl . 
licher Mstailbisch-Puppankönfs, 
sowie Rümpfe. In Leder- und Kugelgelen. 
ken zu den billigsten Preisen. Die bel 
mir gekauften Köpfe worden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt aud sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr l, 
im Nähmasohinen-Goschäft. 


Lodzer ſiale 


— Clanier⸗ 
| Zisyarmonita-n Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten. 
Instrumenten Verleihung. 


HERMAN & GROSSMAN, 


petrikaner + Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


kobter L Meet ses) a6) 9 1900. Nr. 293. 


IIS der Liodzer nenne 


am 17.130. November 1900, 


Erntrale, Agmur, ** Centrale. Agentur, 
ACTIVA. Lo | | Die | Zuſammen. 1 PAS SILVA Lodz. | Odeſſa. Zufamm en. 
Rubel. f. Nubıt, F Tub. F. 5 Rubel, T Nudel. T Nad. m 
Caſſa- Beſtand. -. I 14232 56 62,842 80 176,575 86 Metiem-Eapital-Gonte . . 200,000 — — 2000,00 — 
Discontirte Wechſe 1 Meſervefonds⸗Ganto 1 8 8 8 50,187 35 — — 55,137 5 

a) mit 2 Unterſchrlften . . 1,571,600 |98| 1,322,357 260 2,893,958 24 Capital Einlage Konto f 5 0 . 

b) auf das Ausland 8 a 2 «| 339,519 53 — 339,519 53 a) auf ſeſten Termin 2 : 5 . 185,580 — — 1 185,580 |_ 
Eigene Weribpapiere b) „ unbeſtimmte Termine £ f 22,949 4 — — 22,949 84 
5 ) vom Staate F 0 8 z 72939 ] 29,025 81 86.324 |81 Laufende Rechunngen 

b) „ „ungatani an . 8 114,817 240 311,436 610 426,253 85 1) Conti-Loro 

sun Here es hetsretn nds 8 „50,661 2T — — 50,881 22 00 1 zur Bitgung ber S 581505 46 08,765 601245 550 

3 vom Staate bean dnn 2 1889 670 37,207 50 39097 07 b) Wechſel zum Iniaſſo 2.2 .] 88882 Isıl 260,715 — 293,597 11 

ungarantirter 5 . 77,858 |29 — 85 7.358 29 2) Conti-Nostri 

9 von Warren (Wasrenabth. in Obeſſa) — - 98,594 580 98,524 58 g die von der Bank geſchuldeten Oleg 1,172,495 8 580,526 92 1,753,022 ½78 

d) auf Sperlal-Conto „on call“ 394,975 82 394,975 8 2| Tranſitoriſche Beträg⸗ 5 585.844 1 242,388 93 328,283 34 

l e e DN der Meichsbanunk 19 9 . 1 108,010 53 29215 58 
-Loi euer-Bonto . . . . * Kr 

a) Etebite soo Unterlage garant. Wertfpopier« Zinfen- u. Provifions-Gonto 2 . 270,580 880 88,362 010 358,922 En 

b) ungarant. „ Gewinn: u. Verluſt onto ene 2,800 22 — 800 8 

e) Gredite gegen Beöjlunterlagr. 5 958,109 86% 8,277 1 964,386 96 Centrale Lodz. — , — 650,806 50 650,806 5 

Ar 3 I 207,133 „% — 207,183 98 Bee Ei E au u — -| a 55 — 

N . eichsban e que · C. 5 — — — 

a) offene Oiträge zur Verfügung der Ban 163,058 01 110,642 840 973,700 85 Debiecento in eivatbauten ern — 165757 01 18407 92 

b) Wechſel bel den Eorrejpondenten ; 23,400 30 275,574 68] 208,974 98 

ch Eridite gegen „ * 3 — — — 

. 3 2 

a) Divarje Summen . 5 - 15 95,617 4 39,175 09] 134,792 43 

b) Wichſel del ver Nacken — . 1J1075,717 ſo5 2 —[21,075,717 05 
Sorten · Conto Me Sa 1,190 54 1,334 14 2524 68 

roteſt irte Wechfel . a . 5 5,454 20 2,528 68 7,977 88 
‚Supentar-Conto . 5 3 7 6,641 5 6400 50 18,042 41 
andlungs: Un loſten · Conto a 5 45,479 25 29,397 840 104,877 09 
gentur Odeſſa 5 61450 8 — — 614960 28 
Drganifationskoflen-Conto 4 9,514 4 75 — — 9,514 75 
Wechſel bel d. Reichbant z. Sicherſulung d.Cpau: 0% 10 51,598 94 — 51,593 94 
Neichsbaut Giro C outo . . “ 5,542 22 5,106 97) 10,709 19 
e DNA als 


R Turn W 


| Für dis Wintersaison 


2 empfiehlt: — RR 
Kennt: in Cheviot, eee in den 
intercorde ) in den neuſten Deſſins. 
Winterkammgaruſtoffe) 
Raſtore, ſchwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 


Schilermouturſtoffe für ſämmlliche Schulen, 
J ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht Beliebt gewordenen 


Saubere 
und correcte Anfertigung 


OOOEIII99I 2CEGECCEC00C9999339 


von 8 3 Pferdedecken. Das Tuchgeſchäft 
KATALOGEN, 3 J. W. WAGNER, 
3 Rrötta Nr. 7. 


oo οοοοοοοοοοοοοοοοοοοο eee 


illustrieren Preisalbums, eo 
a PREISCOURANTEN, Für die Winter⸗Saiſon 


u» » WERKEN 8 2 5 empfiehlt neu eingetroſſene Deſſins für Aazüge und Paletotſtoſſe, ſom!e | 
Schüler, Schützen ⸗„ Wagen u. Billardtuche zu den bllllgſt ea Prellen (Ft 
das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von x 


P.GRAF, | 


G20000093999999999999 0600009399399 °E00EH6EEEELEEEO.O 


Mmoscou ust DI ua coun 
S8 Ae U 


es Gelegenheits «Kauf! @ 
Pelrikaner- Straße Nr. 121 J Man wende ſich gefl, an J. Witt] 
—— * Karl Stiaße Nr. 3 = 
5 —T—T—T—T—T—T—T—T—T—Fw VVT & 
——— x Die Spec ialfabrik & Wegen Aufgabe des Gefchäfts | S 
— er , > S werden Nähmaſchinen aus den |® 
A 7 E N Tr von Lederwaaren⸗ und Plüsch- Galanterie 2 f F bebe e Yabriten für 8 
1 2 * E Ic . 
° FIermann Hogelbaum, 20H l- u Gintrbe a 
und Fabrik marken aller Länder besorgt & Dzielna⸗Straße Ke. 11. E 3 8 
Ing. D. Fränkel, Warschau, S-to Krzsyaka 48, 2 enpfiehlt eine grobe Auswahl von: 8 zum Einkaufsprelſe abgegeben. 
0. Jährige Erfahrung. Ueber 20009 F angef. 8 Muſterkoffern und Taſchen für die Herren Neifenden, ferner Relſe Z. 2 Man wende ſich gefl. an J. Witt, J 
Vertr. Lodz: Ing. J. Margules, Nikolajowska 29. „ Koffer, Plalds, Lende e . . Gigarren- ® 2 Karl⸗Straße Nr. 3, 85 
—. . aan 77 5 . . und Reparaturen werden pünktlich und forgfältig Fr 8 8 En re 8 
0 zn | = ausgefuhr lm T ur "od Gil duet ubs 
k ⸗ toße Auswahl von Luans-Hegenlländen f Poren. 5" 
Geldſchran Fabrik Galt Auswahl en Auge ben J. unge u Fa & imma fe- 
Karl Zinke. 1 !. ̃ ˙— 


Przejazd u 16, 
empfiehlt Stahlpanzer⸗Kaſſen und⸗ Cassetten, Copirpreſſen, Stahlblech 


19 
Rolljaloufen, Thürſchlleßer, Sſcherhe kſchlöſſer, Schloßſicherungen, Bitter« ii ur W Winker⸗Saſſon ig IE. 


ben, Hackerdlätter, Panzer- und NKrempelfetten, Mleitindrapt, Wolf- | empfehle ich meiner geihägten Kundschaft eine große Auswahl Haare Hüte in 
45 ade empemstffifte Jurte. Stahtpäpne, Amt uns ael ar ER) den neusten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Feunſichert Bücherſpinde wirden in fader beliebigen Größe N Hut⸗Neparaturen werden prompt und ſauber dllligſt ausgeführt. 


in kürzester Zelt angefertigt, 50 Um gefl. Zuſpruch blitet 5 
2 Was = SW . 
— —— — . Sutfabrit, Omar Strat N. 14 4 Ei e große Aus wahl in 


E Spezial - Fabrif far Leder waaren = Stich- u. las- Juſtruntulen 


und Reiſeutenſilien P t t 3 Balſam, erſriſcht urd verſchönert den Teint. empfüihlt: | 
— von — E Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ N 

| 

i 


ANTONI LEWANDOWSKI, S Sela vu ar Ze de Handlung 


Lodz, were Nr. 83 Lane 88 geben 2 . 2 are . Th. Lesels in Lodz, 
mp) im haben in allen Parfumerie- und Droguenhandlungen in Lol 
Melſeloffer, Valiſen, Handiaſchen in verſchledenen Fagons, Nilſerollen, papler⸗ Laden Niecata 92 6 7 — 1 5 — Penilauer - Straße ‚Neo, 115. 


mappen, Porteſtuſlles, Portemonnaies, Cigaretten⸗Eluls u. . w. w. 


Reparaturen werd en prompt ausgeführt. 


4 


Nr 293. Lodzer 


Tageblatt. Nr. 293. 


Comtess 


Roman von B. 


„Sieht Du, mein Junge,“ ſagte er, „das ift die Strafe, warum 
habe ich nach einer ausgeſchaut, die nicht meines Standes iſt, geſenkten Lidern ſchoß ein prüfender, mißtrauiſcher Blick 
nach einer ſo holden, ſchönen, vornehmen Menſchenblume. Nun 
dat man ſein bischen Lebensglück drangegeben, nun hat man 


Kathrein. 


v. d. fanden. 
(Fortſetzung 7.) 
bleiche, hohe Stirn glitt ein Schatten, und unter den immer halb⸗ 


enkten zu der Spre⸗ 
cherin hinüber. 


sallid 15 % N n = . 
feine Erfahrung gemacht und iſt für den Reſt des Daſeins ab⸗ A hren aueifelit daran? Hälıft Du Deinen Einzigen für jo wenig 


gefunden,“ 
„Armer Haus!“ 


„Pah! — es geht vielen jo, nicht Allen, die meiſten ver- 
geuden und verzetteln ihre Gefühle wohl zuerſt mit Unter⸗ 
geordneten, weißt Du, mit ſolchen, wo unſere Sinne ſehr laut | 
und unſer Herz nur ſehr leiſe ſpricht; da bleibt dann immer 
noch ein gut Theil, ich möchte ſagen „reelles“, „hausbackenes“ Em⸗ 
ig für die, die fie dann heirathen und wo beide bei 
einer Eheſchließung mitſprechenden Faktoren, Herz und Sinne, 
— den ſchnöden Mammon laß ich aus dem Spiel — ſich die 
Wage halten. Aber ich, Joachim, ich liebe Eliſabeth mit tiefer 
Leideuſchaft und mit dem ganzen Herzen; ich habe nie ein Ver⸗ 
ſtändniß für und nie ein Verlangen nach einem ſogenannten 
„Verhältniß“ mit einer kleinen Nätherin, einer Konfektioneuſe 
oder noch eine Stufe tiefer ſtehend gehabt. Das feine, elegante, 


pfinden übt 


dies gewiſſe undefinierbare „Etwas“ hat mich immer nur feſſeln 


können, niemals das Alltägliche! — Und ihre Schönheit, ihre 
vornehme Schönheit, — das Alles zuſammen — — Ich habe 
Eliſabeth mein ganzes, volles, heißes Empfinden euntgegenge⸗ 


bracht und — — Na, laſſen wir es. Du biſt noch jünger, und 
ich will Dich nicht beeinfluſſen, es würde ja auch nichts nützen. 
Du biſt ganz anders veranlagt. Gute Nacht, mein lieber 
Junge.“ 

„Gute Nacht, mein glter Hans.“ 

Sie ſchütlelten ſich die Hände, Joachim drehte ſich nach 
der Wand zu, ſchlafen konnte er nicht — als ob er htte 
ſchlafen können mit dem Leid um ſeinen Haus in dem jungen 


Herzen 

Seit dieſem Geſchehniß waren ein paar Wochen ins 
Land gegangen; es war Oktober und ein kalter, regueri⸗ 
ſcher Tag. 


Die verwüwete Frau Franziska Mangold ſaß in ihrem 


bequemen Lehuſeſſel vor dem Kamin, in dem ein tüctigee 
Feuer brannte und las einen franzöſiſchen Roman, mals der 
Kommerzieurath bei ihr eintrat. Seine blafjen, ſchlaffen Züge waren 
belebter als ſonſt, und er rieb ſich die ſchmalen, langgefingerten Hände, 
fie hin und wieder zuſammen klappend, wie mau thut, wenn man mit 
einer Sache zufrieden iſt. 

Frau Mangold legte ihr Buch auf den Tiſch und ſah lächelnd 
zu ihrem Sohn hinüber. 

„Nun, Theodor?“ fragte ſie. 

„Mutter, es geht brillant; Eliſabeth hat mir ihr Jawort 
gegeben.“ 5 

Das Lächeln auf dem grobgeſchnittenen, aber nicht gerade häßli⸗ 
chen Geſicht trat ſchärfer hervor. X 

„Mein lieber Theo, dieſe Mittheilung überracht ınich nicht, aber 
fie freut mich um Deinetwillen.“ 


„Mutter, ich liebe dies Mädchen, ich liebe es. Von allen 
Frauen, die mir bisher begegnet, hat ſie allein mein Herz wirk⸗ 
lich raſcher und heißer ſchlagen gemacht. Sie hat mir Em⸗ 
pfindungen erregt, die mich beglücken und, ich möchte ſagen, 
verjüngen. Sie beſitzt Ales, worauf ich bei der Frau, der ich 
meinen Namen gebe, am meiſten Werth lege: Schönheit, Ver⸗ 
ftand, elegante Allüren, einen vornehmen Namen und — fie 
liebt mich.“ 


Frau Mangolds runde, blaue Augen richteten ſich bei den letzten 
Worten voll auf ihren Sohn, ſie zuckte kaum merklich die Schultern, 
um den großen, etwas ſinnlich geformten Mund ſpielte ein kleines 
ironiſches Lächeln. Bes: 

„Sie liebt Dich, natürlich,“ — Das klang etwas ſpöttiſch. 

Der Kommerzienrath blieb vor ſeiner Mutter ſtehen, über ſeine 


enswerth, daß ſich kein Mädchen mehr in ihn verlieben 
könnte 2“ 
| Die ſtattliche, robuſte Frau ſtrich mit den großen, weißen, wohl⸗ 
gepflegten Händen, an denen koſtbare Ringe funkelten, langſam über 
die Falten des ſchweren, dunklen Seiden kleides. 

„Das nicht, o mein, aber Du ſelbſt Haft Eliſabeths Ver⸗ 
ſtand gerühmt, auch ohne Neigung würde ſie alſo wohl 
„Ja“ geſagt haben, — iſt nun eine Neigung für Dich wirklich 
vorhanden, wen könnte es mehr freuen und beglücken, als Deine 
Mutter.“ 


Er trat auf ſie zu, legte den Arm um ihre Schulter und ſagte, 
ſich zu ihr niederbeugend : 5 

„Ich danke Dir, daß Du mir die Sache nicht ſchwer 
machſt, und hoffe, Ihr zwei werdet gut mitſammen fertig 


„Warum ſollte ich Dir eine Sache erſchweren, die auf mein 
Leben ziemlich ohne Einfluß iſt, Theo? — Meine Einkünfte blei⸗ 
ben dſeſelben. Ob ich fie in Deinem Haushalt verzehre oder ob ich, 
wie vorher, mich allein etablire, ift kein eingreifender Unter⸗ 
ſchied. Außerdem gefällt mir Eliſabeth, die Familie iſt vornehm 
und von altem Adel. Darauf legen wir beide den gleichen 
Werth. Ich wüßte keine, die mir als Schwiegertochter willkom⸗ 
mener wäre.“ 
. „Kath'rin“ aber kann ſie nicht leiden,“ ſagte er mit einem 
Seufzer. 
„Kath'rin“ 2 Haft Du mit einem Kinde, das nicht einmal Dein 
' Kind iſt, zu rechnen bei der Wahl einer Gattin 2“ 2 
i „Eigentlich nicht und in gewiſſem Sinne doch,“ ſagte er nach⸗ 
„denklich. „Kath' rin, iſt ein ſelbſtſtändiger, ſtolzer und trotz der 15 Jahre 
ſchon ſehr gefeſtigter Charakter.“ 
„Ihr werdet fie bald verheirathen.“ 
„Aha, als ob das bei der mal ſo leicht ſein wird.“ 


„Es giebt adlige Leutnants genug, freilich Du wirſt die Zulage 
geben müſſen.“ 


„Ein adliger Leutnant? fo einer von den Dutzend⸗Leutnants, 
dem ich die Zulage geben muß, jo einer, denkſt Du, würde ihr ges 
nügen ? Niemals, Die thut es nicht unter einer neunzinkigen oder 
kgeſchloſſenen Krone.“ 

„Um ſo beſſer.“ 
| „Ja freilich, aber die letzteren beſonders find doch nicht fo leicht 
zu haben, ſelbſt nicht für eine Gräfin Neyſchütz.“ 

Es ſteckt ein eigenthümlicher, ganz unbezähmbarer Hang in mir 
„hinauf,“ ſagte er. 


„Nenne die Sache doch beim rechten Namen. Theo, ich verſtehe 
| Dich darin; es ift Hochmuth und Ehrgeiz; Du haſt es von mir, 

Dein Vater beſaß wenig davon. Ehrgeiz wohl auch, aber in einem 
anderen Sinne. Er hätte Kommerzienrath werden können und lehnte 
es ab, man gab ihm unter der Hand zu verſtehen, daß ein Orden 

für ihn erreichbar war, er gab unter der Hand die Antwort, daß er keinen 
Werth darauf lege. Er lebte und ſtarb als der ſchlichte Karl Theo⸗ 
ich Mangold, ein bedeutender, umſichtiger Geſchäftsma nn, weiter 
nichts.“ 


Daß der Todte auch der edelſte Menſch, der treuſorgendſte Vater 
und Gatte geweſen, das erwähnte ſie nicht, hatte ihm doch gerade 
das gefehlt, was ſie in überreichem Maße beſaß: das „Streben hin⸗ 
auf“ in vornehmere Kreiſe, das Streben nach Titeln und. 
Orden. Es war in ihren Augen eine Schwäche, die fie ihm nie: 
| recht verziehen hatte. 

„Wubegreiflich,“ meinte der Kommerzienrath, den Kopf ſchüt⸗ 
telnd; „nun,“ dabei richtete er ſich hoch auf und hob den Kopf, 
vich hoffe, daß es mir gelingen wird, zu erreichen, mas er. 
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; Stoff (Engliſch) für Herren, 
in reinem gummi (Sk. 


in 


Petrißauer-Strafe 87. 


großer Auswahl 


A. Djer ing, Opli 


in 


de 


für Nulſcher efc. 
von Rs. 2,50 bis Rs. 40.—. 


Wachstuch⸗ 38 


38 Erzeugniſſe, 


— wie — 
Stück-Waare, Ciſchdecken, Läufer, 


„Spiege 
vis-a-vis J. Weidemeier, 


Polſter 


66 wschodnia Straße 66, ! 
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Sonntag, den 16. d. M 


Ende 9 Uhr Abends. 


Entree 20 u. 10 Kop. 


Scoceeeceeeeeeee 


Anfang 4 Uhr. 


Das bekannte Fiſch⸗Geſchüft von 


immer 


Z, 


hnachts Feiertagen, wie 
de Fiſche 


O. WIC 


Pelrikauer⸗Straße Nr. 17, Haus Werner (fruher Blawat) im Hofe 
den Weil 


täalich leben 


zum Preiſe von 25 —35 Kop. pro Pfund, 


empfiehlt ſzwohl zu den bevorſtehen! 


H. IS RA EL. 


owie verſchiedene todte Fiſche zu mäßi⸗ 


en. 


gen Pr. 


Specialfabrik für Pumpen 
WIEDERL J. Freiburg in Baden 


23 div. Patente im 
In- und Auslande 
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Bälle, Diners u d fonftige feſtliche Gelegenheiten, 


Louis Söderström, Lodz. 


Nr. 293. Lodzer Tageblatt. Nr. 293. 
unterſchätzte. Meine erſte Ehe war der erſte Schritt hinein heben, nur bei den letzten Worten trat wieder jener gering⸗ 
in eine altadelige Familie, fie brachte mich in Verbindung ſchätzige Ausdruck in ihr ſchmales, blaſſes Geſichichen und dann 
mit den Egloffſteins, und die Heirath mit Eliſabeth, die⸗ ſagte fie: 
ſem ſchönen, klugen und vornehmen Mädchen, ich bin über „Ich würde nie empfindſam ſein, Frau Mangold, wenn Papa 
zeugt, fie wird auch keine falſche Spekulation ſein. Sie ſich wieder verheirathet, und ich fürchte mich auch nicht wie die Kin⸗ 
ſelbſt wird es jedenfalls wünſchen, ſobald wie möglich wieder der im Märchen vor der böſen Stiefmutter. Jede andere köunte 
das kleine, bedeutungsvolle Wörtchen „von“ vor ihrem Namen fer Papa heirathen, jede, nur dieſe nicht.“ 


hen zu können.“ 

„Halt Du es Kath'rin' ſchon geſagt?“ 

„Nein, ich habe ſie aber bitten laſſen, 
kommen. Aha, da iſt ſie ja ſchon,“ ſagte er, ſich 
Thür wendend, 


Zwiſchen den 


hierher zu 
nach der 


Seidenportieren 
tige Geſtalt, ihre Augen richteten ſich fragend 
vater und glitten dann zur Frau Mangold hinüber. Wie un⸗ 
ſympathiſch, wie im tiefſten Herzen unſympathiſch fie ihr waren, 
dieſe beiden Meuſchen, mit denen das Schickſal ihr Leben jo eng 
verkettet hatte. 

Mangold ſtreckte die blaſſe, knöcherne Hand nach ihr 
zog ſie zu ſich herau, ſie folgte dieſem Zwang mit einem, 
ſelbſt wahrnehmbaren paſſiven Widerſtand. 

„Ich habe Dich rufen laſſen, Kath' rin“, um Dir eine bedeutfame 
Mittheilung zu machen,“ ſagte er, „kaunſt Du Dir denken, um was 
es ſich handelt ?“ 


erſchien Katharina's ſchmäch⸗ 


auf ihren Sief⸗ 


und 
ihm 


aus 
nur 


„ „ 


Sie ſchlug die großen, dunkelbewimperten Augen unbefangen zu | 


ihm auf und ſchüttelte leicht den Kopf: 
„Nein, Papa!“ 
Er machte eine kleine Pauſe. 


eine Mama bekommen.“ 

Ein ganz leiſes „Ah“ entſchlüpfte ihren Lippen und in ihren 
ſchönen Augen las er eine ſtumme, bange Frage. 

„Kaunſt Du Dir denken, wer es ſein wird?“ 

„Nein — nein “ 

Ihre Stimme vibrirte leicht, eine ſchreckliche Ahnung 
Herz erzittern. 

„Fräulein von Kottwitz —“ 


ließ ihr 


Wie abwehrend ſtreckte ſie die kleinen Hände gegen ihn aus 

und rief: 
„Die — 2 Die — 2 — nein, Papa, das iſt nicht Dein 
Ernft, das kann nicht fein —, die wirft Du nicht zur Nachfol⸗ 


gerin meiner Mama 
„die nicht!“ 


„Und warum nicht?“ fragte er mit einem kalten Lächeln. „Sie 
iſt weder minder vornehm, noch minder ſchön, als Deine Mama es 
war, ja vielleicht noch ehvas {ch 175 

Ein unendlich geringſchätziger 
Mädchenmund. 

„Ja freilich — wenn es nur darauf ankommt.“ 

In dieſen wenigen Worten lag ein vernichtendes Urtheil für 
den Maun, und das erfüllte ihn mit einem maßloſen inneren Zorn, 
aber er gehörte zu den Naturen, die ſich meiſterhaft beherrſchen können, 
und er hatte ſich oft darin geübt, beſonders ſeiner Stieftochter 
gegenüber. 

„Nur darauf?“ 
darauf kommt es nicht 


machen,“ ſetzte ſie leidenſchaftlich erregt hinzu, 


Zug kräuſelte den kleinen, rothen 


wiederholte er, Kind, nur 


an, aber da 


„nein, mein 
Du Fräulein von Kottwig 
ſo abſolut nicht dazu prädeſtinirt findeſt, die Stelle Deiner 
Mutter an meiner Seite und in meinem Hauſe einzunehmen, 
jo ſah ich mich veranlaßt, Dich darauf hinzuweiſen, wodurch gerade 


ſie, vor vielen anderen mir dazu berufen ſcheint. Laß Dir daran 
genügen.“ 

Ein ſchweres Seidenkleid rauſchte über das ſpiegelblanke 
Parkett, und Katharina ſah eine große dunkle Frauengeſtalt 


neben ſich. 

„Du ſollteſt weniger maßlos ſein, liebes Kind, und Deinem 
Papa, der wie Dein eigener Vater, ja mehr und beſſer für Dich 
ſorgt, einen ſolchen Schritt nicht erſchweren. Er iſt mit Deiner 
lieben, unvergeßlichen Mutter ſehr glücklich geweſen, aber Du darfſt 
es ihm nicht zum Vorwurf machen, wenn er eine zweite Ehe ein⸗ 
gehr. Du biſt zu groß, um derartig kindiſche Empfindſamkeit zu zei⸗ 
gen oder gar wie in den Märchenbüchern die Geſchichte von der 
„böſen“ Stiefmutter hier aufführen zu wollen.“ 

Das war Frau Mangolds harte Stimme, die dieſe Worte 
ſprach, und Katharina ließ ſie ausreden, ohne den Blick zu 


Mutter und Sohn wechſelten einen bedeutungsvollen Blick und der 
Kommerzienrath ſagte, leicht die Achſeln zudend : 

„Du haſt ein kindiſches Vorurtheil, das um ſo ungerechter iſt, 
als Fräulein von Kottwitz Dir ſtets mit Liebe begegnet iſt, fo oft 
Du dieſe auch mit Deinem trotzigen Eigenwillen zurück f ewieſen haft. Als 
Deine Mutter mich heixathete, biſt Du mir mit ähnlichem Vorur⸗ 
theil begegnet, und ich meine, Du haft nie Ursache gehabt, Dich 
über mich zu beklagen. Du haſt eben ein Herz, das weder Liebe zu 
geben vermag, noch fie zu empfangen ſich jehnt.“ 

„Oh — — 1. 


Es war ein Ton, halb aufſchluchzend, halb ein mühſam 
zurückgehaltener Schrei, der ſich Katharina auf die Lippen drängte, 
und in dem Ausdruck ihrer Augen lag ein ſo tiefes, leidenſchaft⸗ 
liches Weh, daß, wenn dieſe Menſchen, die ſo erbarmungslos 


über das junge Geſchöpf aburtheilten, nur verſtauden hätten, drin 
zu leſen, das Verlangen dieſes Kinderherzens ihnen nicht vers 
borgen geblieben ware. — — 

„Sei dem nun, wie ihm will,“ fuhr der Kommerzienrath fort, 
„Du wirft es lernen, Dich in die veränderten Verhältniſſe zu finden, 


und ich erwarte von Dir eine fügſame Unterordnung unter die neue 
= Herrin dieſes Hauſes.“ 
„Ich werde mich wieder verheirathen, Kath'rin', Du wirſt wieder 


„Kath'rin' iſt ja ein verſtändiges 
fügen,“ ſagre Frau Mangold, „nicht 
wirft es 2“ 

Katharina wagte au der Unterlippe, ihre ſchlanken Finger zerr⸗ 
ten an den Falten ihres Kleides, aber ſie ſchwieg. 

„Nun, Kath'rin', Haft Du keine Antwort für mich 2“ fragte 
Frau Mangold mit verſchärfter Stimme, „wirſt Du mir das Ver⸗ 
ſprechen nicht geben?“ 

„Nein, das kann ich nicht, aber ich werde 
was Papa von mir verlaugt.“ 

„Du biſt ſehr diplomatisch, 
ſchlaues Perſö nchen.“ f 

„Das bin ich nicht, Papa,“ rief Katharina, „aber ich bin 
wahr, und ich möchte nichts verſprechen, was ich vielleicht nicht 
halten kanu.“ 


Kind, 


wahr, 


ſie wird ſich 
Kath'rin', Du 


verſuchen, zu thun, 


Kleine,“ lachte Mangold, „ein 


„Nun alſo, begnügen wir uns damit, wozu die Comteſſe ſich 
herbeibläßt,“ antwortete er ſpöttiſch. Du kannſt jetzt gehen, wenn Da 
nicht beſondere Luft Haft, zu bleiben!“ 

„Wenn Du erlaubſt, Papa, werde ich gehen“ 

Mit geſenktem Kopf und feſtgeſchloſſenen Lippen ſchritt fie hin⸗ 
aus, auf den noch halb kindlichen Zügen lag ein tiefer, beinahe ſchmerz⸗ 
licher Eruſt. 

„O mein Gott, wie kann das geſchehen ? wie kann ſie ?“ ſagte 
fie leiſe vor ſich hin. 


. 


Acht, faſt neun Jahre find vergangen, es iſt Juli; die Roſen 
tragen ihren letzten üppigen Blüthenſchmuck, und an den Linden fprine 
gen die Knoſpen. 

Die Mangolds ſind noch in Berlin 
jährige Erich iſt ſchald daran, er hat 
Maſern bekommen und damit die Reiſepläne feiner ſchönen Mutter 
zerſtört und ihre geträumten Triumphe am Nordſeeſtrand in 
ein Nichts zerrinnen laſſen; fie it ſehr verſtimmt darüber und 
läßt ihre üble Laune nicht au ihm, ſondern in erſter Linie an 
dem Gatten, in zweiter an Katharina und in dritter am Dienſt⸗ 
perſonal aus, wovon der Löwenautheil auf die Kammerjungfer 
kommt. 

Beim Kommerzienrat hat die aufgegebene Reiſe die entgegen— 
geſetzte Wirkung, ihm iſt's recht ſo. 5 | gar 


5 der kleine fünf 
ſehr zur Unzeit die 


Gortſetzung folgt.) 


3 


Ar. 293. Ledzer Tageblatt. — 3. (16.) Dezember 1900. 
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sehr haltbar und elegante Facons — empfiehlt 


Julian Meisel Petrikauer-Strasge 49. 
eres Gesellschaft „PRO WO DNIK' 


Vertreter der 
für das Königreich Polen u. die Gouv. Grodno, Wolhynien u. Podolien. 
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Lieſerant von fünf 


Kaiſerlichen Ei 
nnd 
Königlichen Höfen. 


O. NM. SÄhräder 


CLAVIERE und PIANINOS 


Im großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabritsnteverlagen in Warſchau, Nowy Swiat 24. 


in £ od Petrikauer Straße 46. 
Verlauf auf Naten und Infirmmenten-Berleipung. Auch werden Jaſtrumente corriglrt und geſtimmk. Illuſtritte 
Tre scourante auf Verlangen gratis, 


x 


(Eelepfon Nr. 1288) 


—Telephonanſchluß. 


Das Suffet iſt mit friſchem Imbiß verfehen. 


Un ternehmen 


aus 3 Gängen für 45 Kop. 


4 Für Geſellſchaſten und Ausflügler ſteht ein ſchöner, geräumizer Saal zur * 


Verfügu g. 

bier vom Faß. 
Ja- und ausläubiſch: Shaäsf:. 

Einer gütigen Beachtu ig dis geeh tm Pablitums emp“ ehlt fein 


der Verwalter Jan Przybylski, 


CCC 


Luftpumpen-Anlagen 


fogenannte Mammut⸗ oder Wellenpumpen cmpiett 
Größe, von 1—100 Cbm. Waſſer pr. Stunde leiſtend, liefert in jeder 


kodzer Waſſerverſorger 


noch, Bchöpke SR 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Lob, Wulczansſa-Slraße Nt. 108. 

Bereits mehrere derartige Anlagen ausgeführt und mit beſtem 
Erfolg im Betrieb. 

Oblge Pumpe ift ſehr empfehlenswerth dort anzulegen, wo 
das Bohrloch zu eng, d. h. zu kleinen Durchmeſſer hat, oder wo 
dasſelbe zuweit vom Fabrikbetrieb entfernt iſt. Ein Brunnenſchacht 
für obige Pumpe wird nicht gebraucht. 


ee eee ee 
WX NX 


Prima-Referenzen. Koftenanfchläge gratis, 


XN MN NN 


Mirklihe rende! 


bereitet einem Jeden ein Photographiicher Apparat als Weihnachts⸗Geſchenk | 
und zwar find ſolche in größter Auswahl und in jeder Preislage: von Ns. 4.50 
— = mit Zubehör bis Rs. 400, am voltheilhafteſten bei 


ALFRED PIPPEIZ 


3 

Lodz, Nawrot⸗Straße 24. käuflich. 
Als Novitäten empfehle: Kodaks für Damen, Univerſal⸗„Hand⸗Stativ“⸗Apparate, Goerz⸗Doppel⸗Anaſtigmat 
mit neu eingetheiltem Sectoren⸗Beiſchluß, Ariſtoſtigmate, Anaſtigmate, „Minen“ und „Major“, Special Objektive für f 
Amateure von Voigtlander und Sohn, Brauſchweig, Vergrößerungs⸗Appaxate, Tornton⸗Pickard⸗Momentverſchlus mit 
ere Bächerrevisor gratis 4 


antomatiſcher Expoſtlionsdauer von 2 bis 1% Secunde, ſämmteiche „Asco“⸗Neuheiten, wie Briefmarken⸗Camera, 
Entwickler Tabletten u. ſ. w. Elect iſche uͤnd Gas⸗Glühlicht⸗Dunkelkammerlampen, weltbekannte „Bichrom⸗Lampe“, 
Blitlampe „Elektra“ unverſaglich. Stand⸗Entwicklungs⸗Ktaſten et. Neu! „J. nogen⸗Sulfit“ neuſter Entwick 
Ganz beſonders mache ich die geehrten Käuſe“ darauf gufmerkſam, daß ein jeder den Unte 
Hochachtungsvoll 
ALFRED PIPPEKIL. 
Erſte ſpecielle Handlung photographiſcher Apparate und Zubehör. 8 
Lodz, Nawrot⸗Straße 24. 
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Die Kinder-Spielwaaren- Niederlage 129 
— von — . IJ O nen Baie 27 


S. T. EIS ENR ERH Een ..|: 


Warschau, Graniczna r. 17, Ecke Zelazua-Brania 

il zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt mit einer großen Auswahl in 
Spielwaaren für Kinder, pädagogiſchen Spielen, Chriſtbaumſchmuck 

u. ſ. w. verſehen worden. | 

Central⸗Niederlage Przejazd Nr. 13 im eigenen Haufe, | 


I 
| 


20% Rabatt. 


sn Pfrflsrkuchen-Figuren 


z. B. Müller und Schulze, Reiter und Buren in großer Auswahl empfiehlt die 


Conditorei OSKAR GUEIL, 


Zawadzkaſtr. 12. 
DD —— 
Die Bilder- und Kunst- Handlung 


C. W. Hartmann, 


Illaupt geschäft: Neuen Geschäft: 
Sobelblers Nenban Potrikauer-Strasse 117 


offerirt zu den Weibnachts-Feiertagen : 


=7 zu bedeutend herabgesetzten Preisen: 


“piege), Rahmen und Bilder, besonders: Gravüren, Stahlstiche, 
Aquarelle, Malvorlagen, feinere eldrucke, Photographieen, Haus- 
segen, Heiligendilder in allen Grössen, mit und ohne Rahmen, Gebet- 
und Gesangbücher in gest hmackvollen Einbänden, Albums, ausländi- 
sche Briefmarken und Änsichts-Postkarten in der grössten Auswahl, 
NB Einrabmungen jeder Art werden 
billigst und promptest ausgefibrt. 0 Telephon. 
. 


Ein Kohlen⸗Engros⸗Geſchüft ſucht 


durchaus lüchtigen Verkäufer DM 


Direkte oder indirekte Offerten erbeten an 
dieſes Blatt unter K. E. G. Nr. 101. 


Als 
Weihnachtsgeſchenke 
eignen ſich beſonders gut die bekanntlich 
ſolide und ſauber gearbeiteten 


Korbartikel 


aus der Korbwaaren⸗, Kinderwagen⸗ und 
Bambusmöbel⸗Fabrik von 


RUDOLF GALL, 


Nawerot-Straße Nr. 4 


Eau 


Aus Korbarbeit: Blumeutiſche, Blumenlörbe, Himdkörbe, Arbeitstö 

pie könbe, Notenſtänder, Rohr⸗Spielwaaren für Kinder, alles in groß 

wahl. Puppenwagen, Puppenwiegen von den billigſten bis zu den 
Das nicht Vol handene wird möglichſt schnell ausgeführt 
Hochachtungsvoll 

Rudolf Gall. 


Die ältefte, 30 Jahre beſtehende N 


Droguen⸗ und Parfumerie⸗ Handlung 
M. Lisiecka, Petrikauer Sir. 38 


empfiehlt ihren geehrten Kunden der Stadt Lodz und Umgegend zu 


Weihnachtsgeſchenken: 


Parfums: ber aller beſten Ins und ausländſſchen Fabellen, 


Houbigant, Guerlain, Lohse, Roger u. Gallet, Violet, 
Pinand, Piver, Brocard ete. ete. 


Seifen derſe ben Firmen von 5 Kop. bis R. 2.00, 


de Cologne, J. M. Farina, 


Blumen Eau de Cologne, Lohse's, Brocard’s etc. 
Zahnwüſſer, Haarwäſſer, Puder, Cosmetiques etc. 


Achlunge voll M. LISIECHA, 


CC 
Ausberkauf wollener Schlafdecken 


— bel — 


Schmidt & Pfitze, Promenaden⸗Straße 3, 


A 
10 kodzer Tageblatt. — 3. (16.) Dezember 1900. — 5 „n. 293 } 
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Joseph e 


Petrikauerstr. 23. 0 empfiehlt 


zu Weihnachts-Geschenken 


Lee 


Weihnachts ug 


Puppen Spielwaaren. 


N Bıfondere Abthellung für 
Albums, Dampfm aſchinen, El ſenbahnen; 
Lederwaaren, 
ron cen, echt u imitirt, 


Porzellanſiguren, 
Japan- Artikel, 
Cinarettenfpige „ dc. 28. 26. 
Denkbar größe Auswahl. Mäßige Preiſe. 
Zum Beſuch ladet ergebenſt eln 


Rosalie Zielke, 


Petrikauer - Straße 85. 


eee eee 
— — 


i Niederlage der Zyrardower Manufacturen = 
HIELLE & DITTRICH, 


besonders geeignet: 
durch Gelegenheitskıuf erworbene 


| KLEIDERSTOFFE W — 


Roben vorletzter Saison zu bedeutend, theilweise bis zur Hälfte er- 


1] 
1 mässigten Preisen. 
Neuheiten in seidenstoffen für Blousen und Kleider 
Damentuch, i- und auslandisch, sämmtliche Farben. 
x 


Gardinen vom Stick und abgepasst, in allen Preislagen. 
Weisswaaren, Taschentücher in Leinen, Batist und Seide, 
Umschlegelücher und Reiseplaids, 
Commissionsweiser Verkauf 
von Plüsch, Portiören und Teppiche! 


GOETGSEEE0EH2E50000008 


©0800000000009% 


Joseph H erzenber g, Fenkaurar a 


00000666660r999993 


re. Oo 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 6. 
— zum bevorſtehenden Weihuachtsſelle empfehl n: 
Sümmtliche Zyrardower Erzeugniſſe und zwar: Leinenwaaren als: gebleichte und un gebleichte Leinen, Tiſch⸗ 
wüſche, Handtücher, Taſchentücher etc. Baumwollwaaren als: Madapolam, Er eas, Tirolerleinen etc. 
Strumpfwaaren als: wollene und baumwollene Strümpfe, Socken, Hemden, Leibel u. Hoſen, — 
Eiderdaunftoffe, ſowie fertige Damen⸗Confection aus letzterem 1 
= gg D AME N- U. HERREN-CONFECTION e————— 
Große Auswahl. in 


GARDINEN, STORES U. VIIRAGEN 
feruer: 

Wollene Schlafdecken, Steppdecken in Wolle u. Seide, Bettdecken u. Tiſchdecken in Jute, Gobelin u. a 
Ausrangirte Waaren mit 20-50, Preissnachlass 
geeignet zu billigen Weihnachtsgeſchenken. 

Billige aber feſte Preiſe. 


| 


Sum 
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Mindestens 20 Erparuiß an Gasconſum 


garantiren wir bei Anbringung. uuſerer 


Gasdruck- Regler ſammt Regulir⸗ Schrauben. 


Geſellſchaft für Gns-Spar-Apparate m. b. H. Berlin. | 
7 
2 


3) 


General-Vertretung: Techniſches Bureau: 


Ingenieur S. BARUCH, Lodz 


Celephon⸗Auſchluß. 419. Ziegel ⸗Straße 27. Celephon⸗Anſchluß. 419 
Auszeichnungen in Wien, Münden und Holland. 
Gulachten von Behörden, Gasanſtalten, Privalconſumenten ſtehen zur Walen 3 sa 1 Ta. Biele Apparate find hier bereits im Velriebe und die 
ate erzie 
Die Apparate fird im ee * Häglih von 4—6 7 Abends in Thätigkelt zu ſehen. 


8 CCC 


Penaxıops u F Hazarem Aeonoanas Zonepz. "Kosporeno Hensypom, r. Hoass 2-0 Lexa cp 1900 f. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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